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Miniſterpräſident Salandra über Italiens äußere und innere Politik. Ein großer Feldzug in Libyen?
Die heftigen Kämpfe an der UYſer. Eine gewaltige Leiſtung der deutſchen Pioniere. Die deutſchen
Erfolge im Argonnenwald. Ungeheuere franzöſiſche und engliſche Verluſte. Belgrad. Der deutſche

Kaiſer und die Mohammedaner. Ein großer Erfolg der Türken. Jndien erhebt ſich.

Miniſterpräſident Salandra
über Jtaliens äußere und innere Politik.

Die italieniſche Kammer nahm am Donnerstag ihre
Arbeiten wieder auf. Miniſterpräſident Salan'dra er
klärte unter geſpannter Aufmerkſamkeit des Hauſes:

Dem Miniſterium, das ſich heute ihnen vorſtellt, iſt ſein
Arbeitsprogramm unmittelbar durch die Notwendigkeit auferlegt,
weil es in dieſem kritiſchen Augenblick der Geſchichte die Geſchicke
des Landes zu lenken hat. Während die durch wiederholte Be
weiſe Jhres Vertrauens geſtärkte Regierung daran ging, nütz-
liche Verwaltungs, Steuer und Sozialreformen vorzubereiten,
brach ohne irgend eine Teilnahme odex ein Einverſtändnis von
unſerer Seite plötzlich und ſehr ſchnell der Konflikt aus, den wir
zum Schutze des Friedens und der Ziviliſation vergeblich zu
beſchwören trachteten. Die Regierung mußte ermägen,
ob die Vertragsbeſtimmungen uns zur Teilnahme

t zwangen.Aber die gewiſſenhafteſte Prüfung des Buchſtabens und
Geiſtes der beſtehenden Vereinbarungen und die Kenntnis der
Urſprünge und des augenſcheinlichen Endzwecks des Konfliktes
brachten uns zu der lohalen und ſicheren Ueberzeugung, daß wir
nicht verpflichtet waren, an ihm teilzunehmen.
Da wir dergeſtalt jeder anderen Erwägung enthoben waren, ſo
empfahl uns eine unbefangene und freie Beurteilung deſſen, was
die Wahrung der italieniſchen Intereſſen erforderte, unverzüglich

unſere Neutralität zu erklären. Dieſer Entſchluß
war ein ſolcher, daß man ſich auf leidenſchaftliche Erörterungen
und verſchiedenartige Beurteilungen gefaßt machen mußte. Aber
ſpäter begann allmählich in Jtalien und außerhalb die feſte und
allgemeine Ueberzeugung vorzuherrſchen, daß wir unſer Recht
ausübten und in richtiger Weiſe beurteilten, was am beſten den
Intereſſen der Nation entſprach. Indeſſen genügte die frei
proklamierte und loyal beobachtete Neutralität nicht, um uns
gegen die Folgen der ungeheuren Umwälzung zu ſchützen, die
jeden Tag größer wird und deren Ende von niemandem abge
ſehen werden kann. In den Ländern und Meeren des alten
Erdteils, deſſen politiſche Geſtaltung vielleicht im Begriffe iſt,
ſich zu ändern, beſitzt Italien vitale Jntereſſen, die es zu be-
kräftigen hat. r

Es muß ſeine Stellung als Großmacht behaupten
und ſie nicht nur unverſehrt erhalten, ſondern auch ſo, daß ſie
nicht durch die möglichen Vergrößerungen anderer Staaten
relativ geändert werde. Daher mußte und wird notwendiger-
weiſe unſere Neutralität keine untätige und läſſige, ſondern eine
tätige und wachſame ſein, nicht eine ohnmächtige, ſondern eine
ſtark gewappnete, die jeder Möglichkeit gewachſen iſt. (An-
dauernder lebhafter Beifall. Die geſamte Kammer erhebt ſich
und bringt dem Miniſterpräſidenten eine lebhafte Huldigung dar.)

Miniſterpräſident Salandra fuhr fort. Demgemäß war und
iſt die höchſte Sorge der Regierung vollſtändige

Vorbereitung von Armee und Marine.
(Beifall.) Um ſie durchzuführen, iſt ſie nicht davor zurückge
ſcheut, die ſchwere Verantwortlichkeit für weitere Ausgaben und
für eine gewiſſe Abänderung der militäriſchen Organiſation zu
übernehmen. Die Erfahrung aus der Geſchichte und noch mehr
s den gegenwärtigen Ereigniſſen muß uns überzeugen, daß
wun die Herrſchaft des Rechts aufhört, die Kraft allein die
Bürgſchaft für das Wohlergehen eines Volkes bleibt, die organi
ſierte und mit allen koſtſpieligen und vollendeten techniſchen Ver
teidgungsmitteln ausgerüſtete menſchliche Kraft. (Beifall und
Bravorufe.) Wenn auch Jtalien nicht das Ziel hat, irgend
jemanden mit Gewalt zu unterdrücken, muß es ſich doch ſo gut,
wie möglich, und mit der größten Stärke organiſieren und
rüſten, damit es nicht früher oder ſpäter ſelbſt unterdrückt
werde. (Beifall.) Zu dieſer unſerer erſten Pflicht geſellt ſich
die weitere nicht unwichtige, die Wirkungen der Kriſis zu
mildern, welche infolge der vielverſchlungenen Einheit des inter
nationaln Handels und der Weltwirtſchaft ganze Jnduſtrien
lähmte, Handelsunternehmungen umſtürzte und tauſende ent
behrlicher Arbeiter, früher, als in anderen Jahren, in das

Vaterland zurückkehren ließ. Auch zu dieſem Zwecke
waren außergewöhnliche Maßregeln notwendig, zeitweilige Ab-
weichungen von dem Gemeinen Recht, Beſchleunigung öffent-
licher Arbeiten und weitgehende Verfügung über unſere Geld-
mittel.

Die Regierung beantragt die alsbaldige Genehmigung aller
dieſer Maßregeln. Inzwiſchen können wir mit Genugtuung feſt
ſtellen, daß der allgemeine wirtſchaftliche Zuſtand unſeres Landes
ſich ſchrittweiſe gebeſſert hat, daß Arbeit und Kredit auf dem Wege
ſind, zu normaler Funktion zurückzukehren, und daß das Ver-
trauen des Publikums ſich wieder einſtellt. Aber man würde ſich
gefährlich täuſchen, wenn man glaubte, daß weitere außerordent-
liche Maßregeln unnötig ſeien. Die Regierung weiß wohl, daß
alles angewandt werden muß, um dem Lande genügende Vorräte
der wichtigſten Stoffe zu ſichern; ihr Eingreifen wird nicht auf ſich
warten laſſen, wo und wann die private Tätigkeit zu dieſem
Zwecke nicht ausreicht. Auch der innere Friede muß um jeden
Preis geſichert werden. Die Regierung iſt aber weit entfernt, zu
glauben, daß unſer Volk ihn ſtören könnte. Es begreift, daß das
Vaterland jetzt die Eintracht aller, die zu jedem Oopfer bereit ſind,
für ſein Wohlergehen und ſeine Größe braucht. (Beifall.)
Vertagen wir den politiſchen und wirtſchaftlichen

Streit,
den Streit zwiſchen Parteien, Ständen und Bevölkerungsklaſſen
auf ſpäter. Heute muß ſich in Wort und Tat das Gemeingefühl
aller Jtaliener feierlich bekunden. (Bravorufe, langanhaltender
Beifall.)

Das erſte und erhabenſte Beiſpiel dieſes nationalen Gemein-
gefühls werden ſicher die bevorſtehenden Beratungen der oberſten
repräſentativen Körperſchaften geben. Die Regierung, welche
heute ein Urteil oder Beſtrebungen vom Parteiſtandpunkte aus für
eine Verletzung ihrer heiligſten Pflichten halten würde, ruft die
ganze Volksvertretung zu patriotiſcher Mitarbeit auf. (Beifall.)
Nur vom Parlamente empfängt ſie die Kraft, die ſie braucht, um
ihre ſchwierige Aufgabe zu erfüllen. Die Stunde verlangt eine
ſtarke und ſichere Regierung.

Wenn ihre Stimme uns Stärke und Sicherheit gibt, können
wir die ſchwere Laſt unſerer Verantwortlichkeit tragen und unſere
emſige und unaufhörliche Arbeit fortſetzen, welcher wir die ganze
Kraft unſeres Geiſtes widmen, um die augenblicklichen Intereſſen
unſeres Vaterlandes wirkſam zu verteidigen und ſorgſam über der
künftigen Beſtimmung Jtaliens in der Welt zu wachen.

Nach dieſen Worten ſetzte lebhafter, langandauernder
Beifall ein; die ganze Kammer erhob ſich zu einer ſtürmi-
ſchen Kundgebung und rief immer von neuem: Es lebe
Jtalien! Hierauf begab ſich das Miniſterium in den Senat,
um dort dieſelben Erklärungen abzugeben, wie in der
Kammer.

Die „Agenzia Stefani“ meldet noch: Jn Kammer und
Senat haben die Erklärungen des Miniſterpräſidenten
Salandra einen vorzüglichen Eindruck gemacht Die
radikale Gruppe der Kammer trat am Nachmittag zuſammen
und beſchloß einſtimmig, die Regierungserklärungen zu
billigen; Sacchi wurde zum Parteiredner beſtellt, alle
anderen Redner verzichteten darauf, hierzu in der Kammer
zu ſprechen. Die Gruppe der demokratiſchen Linken trat
ebenfalls am Nachmittag zuſammen und nahm eine Tages
ordnung an, worin ſie die patriotiſchen Erklärungen der
Regierung zuſtimmend zur Kenntnis nimmt. (W. T. B.)

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.

Die ungeheueren franzöſiſchen und engliſchen
Verluſte.

Der Berichterſtatter des „Corriere della Sera“ in Nordfrank-
reich berechnet, daß bisher das franzöſiſche Heer mindeſtens
fünfzig Prozent an Toten, Verwundeten, Vermißten und
Gefangenen habe. Dies gelte übrigens nur für die Linie und die
jüngeren Reſerven. Wo die Territorialtruppen allein
ſich ſchlagen mußten, ſeien ihre Kontingente faſt völlig auf
gerieben worden. Aus Ventimiglia wird berichtet, daß in den

Kaſernen an der Riviera von Nizza bis Mentone insgeſammt über
3000 erkrankte Farbige aus dem Senegal untergebracht
ſind, die das rauhe Klima Nordfrankreichs nicht aushalten können.

Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt: Nach den
Verluſten zu urteilen, ſei die Schlacht in Flandern die
größte in der Weltgeſchichte geweſen. Die Verluſte
auf Seiten der Engländer werden auf 50000 geſchätzt. Der
Grund, weshalb die Verluſte der engliſchen Truppen ſo unver-
hältnismäßig groß waren, ſei in dem Umſtand zu ſuchen, daß ihren
Truppen, namentlich den Jndern, die Aufgabe zugeteilt war,
den heftigſten deutſchen Angriffen, beſonders in den erſten Tagen
der Schlacht, zu widerſtehen.

Eine gewaltige Leiſtung der deutſchen Pioniere.

Aus London wird der „M. Z.“ gemeldet: Die
Ueberſchwemmung in Nordflandern geht zurück. Nach den
hier vorliegenden Berichten ſcheint es, als ob den
deutſchen Pionieren in aller Stille eine enorme
Tat geglückt wäre, nämlich die wenigſtens teilweiſe
Wiederherſtellung der durchbrochenen
Dämme. Mit dem größten Erſtaunen haben die in der
vorderſten Front ſich befindenden engliſchen Truppen feſt
geſtellt. daß das Sumpfland, das ſich ſchützend zwiſchen
ſie und die Deutſchen gelegt hatte, täglich ab nimmt.
Stellenweiſe iſt es ſogar möglich, den Moraſt trockenen
Fußes zu überſchreiten. Die engliſchen Fachleute ſind ſich
der großen Gefahr bewußt, die in dieſer neuen Tatſache
liegt. Falls die ſeit einiger Zeit eingetretene trockene Kälte
anhält, ſo kann nicht daran gezweifelt werden, daß in weni
gen Tagen große Teile des jetzigen Ueberſchwemmungs-
gebietes von der Jnfanterie ohne bedeutende Schwierig-
keiten werden durchquert werden können. Jn den Erörte-
rungen der Preſſe wird offen zugegeben, daß ohne die wert-
volle Hilfe des Sumpflandes die Stellungen der
Verbündeten äußerſt gefährdet ſeien.

Die heftigen Kämpfe an der Yſer.
Das Amſterdamer Blatt „Telegraaf“ meldet aus

Sluis vom 2. Dezember: Um 1611 Uhr morgens begann
der Kanonendonner, der am Nachmittag heftiger wurde.
Jetzt kam er aus der Richtung Ypern. Auch in Brügge
konnte man geſtern bemerken, daß an der Yſer ge-
kämpft wurde, da viele Verwundete durchkamen. Be
ſtimmte Einzelheiten über die Schlacht ſind noch nicht zu
haben, aber allerlei Gerüchte machen die Runde. Die
Reihen der Karren, Wagen, Automobile und Truppen er-
ſtrecken ſich von der Yſer bis nach Mariakirch. Von dort
bis Knocke befindet ſich die ganze Küſte in Ver
teidigungszuſtand. Kanonen, mit der Mündung
auf die See gerichtet, aber ſowohl von dort wie aus den
Lüften unſichtbar, ſind aufgeſtellt worden. Dies iſt ein
Beweis dafür, daß die Deutſchen auf alles vor
bereitet ſind. Die Beſchädigung der Seeſchleuſe durch
die engliſche Beſchießung beſtätigt ſich.

Kämpfe in einem unterirdiſchen Gang.
Der Londoner „Times“ wird aus dem nördlichen

Frankreich, dem „Sydſvenska Dagbladet“ zufolge, de
peſchiert. Die Deutſchen beſchießen Béthune.
20 bis 30 Granaten fallen faſt durchſchnittlich täglich in die
Stadt. Neun Zehntel der Bevölkerung hat die Flucht er
griffen. Jn der Nähe von Lille ſpielte ſich kürzlich
ein ſehr mörderiſches Gefecht ab. Die Deutſchen
lagen auf der einen Seite des Kirchhofs und auf der
anderen lagen wir. Da kamen wir auf die Jdee, unter dem
Kirchhof in einem unterirdiſchen Gang gegen die
Deutſchen vorzurücken. Aber dieſe ſchienen dieſelbe Abſicht
gehabt zu haben, und ſo trafen wir uns unter den
Gräbern. Schließlich wichen wir doch zurück. um dem
unnötigen Blutvergießen ein Ende zu bereiten.

Ueber die deutſchen Erfolge im Argonnenwald
wird dem „L.-A.“ aus Genf unterm 3. Dezember gemeldet
Das noch in der geſtrigen JoffreNote als bedeutſamer fran
zöſiſcher Gewinn bezeichnete Gruriegehölz im Ar-
gonnenwald iſt dank den vereinten Anſtrengungen der
minenlegenden Genietruppen und des württembergiſchen
Kaiſer- Regiments ein deutſcher Stütz punkt gewor-

den. Zu ſpät erkannten die Franzoſen, daß ſie dor/
waren.ineine Falle gegangen

Zeikung
ür die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Naum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

5

n

e e

ca



Einberufung der franzöſiſchen Kammern.
Der franzöſiſche Miniſterrat unter dem Vorſitz des Präſiden

ten Poincareé beſchloß, die Kammern zu einer außerordentlichen
Seſſion auf den 22. Dezember in Paris einzuberufen. Die
Miniſter reiſen Ende nächſter Woche nach Paris, um dem Finanz-
ausſchuß des Senates und dem Budgetausſchuß der Kammer zur
Verfügung zu ſtehen. Präſident Poincaré wird enfaue dann
in Paris ſein.

Anſprüche auf in Belgien liegende Waren.
Berlin, 3. Dez. Dem Kriegsminiſterium gehen vielfach

Schreiben zu, in denen deutſche und ausländiſche Handelshäuſer
Anſprüche auf in Belgien liegende Waren, insbeſondere Roh-
ſtoffe, erheben oder ſie der Heeresverwaltung zum Kauf anbieten.
Demgegenüber ſei darauf verwieſen, daß ſolche Beſtände grund-
ſätzlich zunächſt an eine reichsdeutſche Sammelſtelle gebracht wer
den, die ſie, ſoweit möglich, für den Bedarf des Heeres
verwertet. Bei ſpäteren Aufteilungen und Preisfeſtſetzungen
werden die Kriegs-Rohſtoff-Geſellſchaften witz g rer haben.

(W. T. B.)
Aufſäſſige Belgier in Holland.

Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet aus Zeiſt:
Jn dem hieſigen Jnternierungslager wurde am Donnerstag
von Belgiern Widerſtand geleiſtet, worauf die niederländi-
ſchen Bewachungstruppen Feuer gaben. Fünf Belgier
wurden getötet und ſechs verwundet. Bereits
Mittwoch abend war ein gewiſſer Widerſtand unter den
Jnternierten bemerkbar geworden. Die elektriſche Leitung
hatte man durchſchnitten. Es wurde ſofort Polizei aus
Zeiſt requiriert und Donnerstag früh wurden Truppen zur
Verſtärkung aus Utrecht herangeholt. Es iſt noch nicht voll
ſtändig gelungen, den Widerſtand der Belgier zu brechen.
Nach einer anderen Meldung aus dem Haag ſind bei dem
Vorfall ſechs belgiſche Soldaten getötet und neun ver-
wundet worden. (W. T. B.)

Amerika fürchtet Goldabflüſſe nach England.
Die Londoner „Morning Poſt“ meldet aus Waſhing-

ton: Die Erklärung von Lloyd George im engliſchen
Unterhaus, daß die Vereinigten Staaten an Groß-
britannien ungefähr 1000 Millionen Pfund Sterling ſchul-
deten, erregte hier einen etwas unangenehmen Eindruck
und wird, wie man befürchtet, die geplante Eröffnung der
Fondsbörſe noch weiter hinausſchieben. Durch dieſe Er-
klärung wird außerdem erneut die Beſorgnis hervorgerufen,
daß bei Eröffnung des Börſenverkehrs in NewYork ameri-
kaniſche Werte ohne Rückſicht auf ihren inneren Wert auf
den Markt geworfen werden.

Zu dem Gegenſtand ſchreibt die „Waſhington-
Poſt“: Der Handel in Aktien an der Fondsbörſe wäre ſicher
bereits eröffnet worden. wenn man nicht fürchtete, daß die
enormen Mengen amerikaniſcher Werte, die ſich im britiſchen
Beſitz befinden, in NewYork maſſenweiſe auf den Markt
geworfen werden, daß dafür Zahlung in Gold gefordert
werden und der dadurch bedingte ſtarke Goldabfluß die
amerikaniſche Finanzlage gefähren wird. Durch die Er
klärung von Lloyd George taucht dieſe Beſorgnis von neuem
auf. Viele amerikaniſche Bankiers nehmen infolgedeſſen
an, daß britiſche Finanzinſtitute verſuchen werden, Geld
aufzubringen, indem ſie ihren Beſitz an amerikaniſchen
Werten verkaufen. (W. T. B.)
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Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Des Kaiſers Gruß an Schleſien.

Die „Schleſiſche Volkszeitung“ veröffentlicht folgende
Bekanntmachung des Oberpräſidenten v. Günther: ge

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich mündlich
allergnädigſt beauftragt, ſeine Schleſier zu grüßen. Sein Be-
ſuch in Schleſien gelte der Provinz und ihren tapferen Söhnen.
Seine Majeſtät beglückwünſche die Provinz zu ihrer mannhaften
Haltung in ſchwerer Zeit und zu den glänzenden Taten der
Schleſier, insbeſondere auch der ſchleſiſchen Landwehrmänner
im Felde, und habe das feſteſte Vertrauen, daß ſie weiter allihre Aufgaben erfüllen werden. van

Zur Fürſorge für die oſtpreußiſchen Flüchtlinge.
In Zurückweiſung der Vermutung, als habe der preu-

ßiſche Staat es an ausreichender Fürſorge für die oſt
preußiſchen Flüchtlinge fehlen laſſen. betont die „Nordd.
Allgem. Ztg.“, daß die preußiſche Regierung es von Anfang
an fürihreſelbſtverſtändliche Pflicht gehalten
habe, dieſe Fürſorge im vollſten Umfange zu üben. Sie
n n ſidenten dDen Oberpräſidenten der Provinzen, in denen ſich Flüchtlingeaufhalten, ſind fortlaufend bedeutende er e u re
Unterbringung und ihren Unterhalt zur Verfügung geſtellt
worden. Zurzeit zahlt der Staat hierfür etwa 150000 Mark
täglich. Ein ſo umfaſſendes Unternehmen wie die Unker-
bringung der Flüchtlinge Oſtpreußens muß von einer Stelle nach
feſten Grundſätzen geleitet werden und dieſe Stelle iſt die Re
gierung. Jhr erſcheinen die Gründe für die Entlaſtung der
Reichshauptſtadt von den Flüchtlingen auf Koſten der Provinz
bindend, obgleich vereinzelt eine andere Auffaſſung vertreten
wurde. Wenn geſagt wird, die Stadtbewohner aus Oſtpreußen
gehören in die Städte und nicht aufs Land, ſo iſt Berlin, wo ſich
nur 5 Prozent von ihnen aufhielten, durchaus nicht allein der
geeignete Ort für ſie, ſondern es gibt in den Provinzen recht
ſchöne Städte, wie Dangig, Stettin, Greifswald, Lüneburg u. a.
m., in denen viele Flüchtlinge auf Staatskoſten ſo zufrieden
leben wie es bei der traurigen Lage der Dinge möglich iſt.
Eine Niederlage der Ruſſen in den Karpathen.

Dauk Peſter Zeitungsmeldungen wurde, der „Köln.
Zkg.“ zufolge, ein anſehnlicher Teil der über die Karpathen
eingefallenen Ruſſen umzingelt und gefangen genommen.
Die Zahl der Gefangenen iſt größer, als in irgend einem
bisher in den Karpathen ausgefochtenen Kampfe.

Grauſamkeiten der Koſaken in der Bukowina.
Wien, 4. Dez. Aus dem Kriegspreßquartier wird gemeldet:

Aus der Bukowina wird über fortgeſetzte Gewalttätigkeiten der
Ruſſen, insbeſondere gegen Rumänen, berichtet. So haben in
Zadowa am Seret Koſaken den 8öjährigen Gutsbeſitzer Ritter-
meiſter a. D. Demeter Ritter v. Gojan, deſſen rumäniſche Nativ
nalität ihnen bekannt war, um Mitternacht aus dem Bette gezerrt,
im Garten angebunden und blutig geſchlagen. Jnzwiſchen haben
ſie die Wohnung Gojans demoliert und bis auf die letzte Decke
ausgeraubt. Auch wurde beobachtet, daß Koſaken verwundete
Gendarmen an die Pferde banden und ſo fortiche en g

Belgrad.
Belgrad gefallen! Nicht im Sturm genommen, wie

man es wohl im Anfang des Feldzuges übereifrig erwartet

B.)

hatte, ſondern als reife Frucht langwieriger, ſchwerer
Serbiens nachKämpfe, an den Grenzen und im Jnnern

wohldurchdachtem Plan vhne weitere Blutverluſte den
Oeſterreichern ausgeliefert. Nach dem Rückzuge der ſerbi-
ſchen Truppen von Valjewo auf Kragujewatſch und dem
gleichzeitigen Einmarſch öſterreichiſch- ungariſcher Truppen
von der Nordoſtecke Serbiens ebenfalls in der Richtung auf
Kragujewatſch war Belgrad tatſächlich unhaltbar geworden.
Die Beſatzung mußte hiernach gewärtig ſein, in der Feſtung
eingeſchloſſen und damit von dem ſerbiſchen Heere gänzlich
abgeſchnitten zu werden; deshalb war es für ſie das ge
gebene, ſich rechtzeitig noch in Sicherheit zu bringen, und
ſie zog daher ſang- und klanglos ab.

Trotz dieſer „Einnahme ohne Schwertſtreich“ iſt aber der
Fall Belgrads für den Sieger nicht weniger ruhmreich und
bedeutungsvoll. Denn er iſt das Ergebnis zielbewußter
Kriegskunſt der öſterreichiſchen Heeresleitung, opfermutiger

Tapferkeit der Truppen, die in erbitterten Kämpfen mit
dem kriegsgeübten Serbenvolke Fußbreit um Fußbreit die
Vorbedingungen für Belgrads Fall ſchufen. Sodann aber
bedeutet die Beſitznahme Belgrads in gleichem Maße das
Vorzeichen für den Z'uſammenbruch ganz Ser-
biens wie die Erlangung des beherrſchenden Bollwerks
zwiſchen Oeſterreich und Serbien.

Belgrad, d. i. die „weiße Burg“, wird wegen dieſer
beherrſchenden Lage, hoch auf dem Berge am Einfluß der
Save in die Donau, von den Türken ſeit Alters „Darol
Dſchihad“, d. h. „Pforte des Krieges“, genannt und hat
tatſächlich ſtets als der Schlüſſel zu Ungarn gegolten. Schon
zu Auguſtus Zeiten war hier ein feſter Platz der Römer
angelegt, und bereits in der Völkerwanderung haben hier
grimmige Kämpfe um den heißbegehrten Beſitz dieſes feſten
Stützpunktes getobt. An die Stelle der Goten, Byzantiner,
Hunnen, traten ſpäter als abwechſelnd erobernde und unter
liegende Streiter hauptſächlich Ungarn, Türken und
Serben. Mehrfach zerſtört, ward Belgrad 1343 vom ſerbi-
ſchen Zaren Stephan Duſchan als Zwingburg neu erbaut.
1426 kam es an Sigismund von Ungarn, der die Feſtungs-
werke verſtärkte. Wiederholte Belagerungen durch die Tür-
ken führten 1521 zur Eroberung durch Suleiman II.,
worauf es bis 1688 bei der Türkei verblieb. Aus den nun
folgenden, mehrfach glücklichen Rückeroberungsverſuchen hat
beſondere Weltberühmtheit erlangt die Belagerung von
1717, die „Prinz Eugen, der edle Ritter“ ſiegreich durch-
führte. Trotzdem fiel Belgrad beim Friedensſchluß immer
wieder an die Türkei. 1804 empörten ſich die Serben,
nahmen Belgrad mit Sturm und machten ſie zum Sitz
ihres, von da an unter türkiſcher Oberhoheit beſtehenden
Vaſallenſtgates. Erſt 1867, 33 Jahre nach der Unabhängig-
keitserklärung, übergaben die Türken dem ſerbiſchen Fürſten
Michael Obrenowitſch III. die von ihnen bis dahin beſetzt
gehaltene Feſtung.

Das heutige Belgrad iſt eine Stadt von rund 100 000
Einwohnern, die in eigenartiger Weiſe weſteuropätiſche Ge-
wohnheiten und moderne Errungenſchaften an die orien
taliſche Vergangenheit anknüpft. Seine wirtſchaftliche Be
deutung liegt hauptſächlich in dem Tranſitverkehr zwiſchen
Oeſterreich und verſchiedenen Balkanländern. Durch die
glückliche Lage an Save und Donau und an der von Buda-
peſt nach Konſtantinopel führenden Eiſenbahn beherrſcht die
Stadt die Waſſer- und Landverbindungen nach allen vier
Himmelsrichtungen hin. Unter ihren Staatsgebäuden hat
der alte Konak, das Schloß der Obrenowitſch, traurige Be
rühmtheit erlangt durch die Ermordung des letzten Königs
d dieſem Geſchlechte, Alexander, und ſeiner Gemahlin,
Draga. S

Von der Stadt durch den 200 Meter breiten Park
Kalimejdan getrennt, liegen die guten wenngleich teils ver-
alteten Feſtungswerke. Man hat zu unterſcheiden die obere
Feſtung mit Kommandantur, einigen Kaſernen, Militär-
hoſpital und bombenſicheren Kaſematten, und die untere
Feſtung mit großen Magazinen und Kaſernen. Hart an
der Donau ſteht der Turm Nebojse.

Jm Juli dieſes Jahres erſt hat man durch Einhau von
Batterien am hohen Save-Ufer und durch Feldſchanzen die
Feſtung noch zu verſtärken geſucht. Vergebens! Der über
legenen Kriegstaktik der Oeſterreicher iſt „Stadt und
Feſtung Belgerad“ in die Hände gefallen, gerade am
66. Jahrestage der Regierung des Kaiſers Franz Joſef,
eine lieben würdige Huldigung des Schickſals für den greiſen
Herrſcher.
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Her türkische Krieg.
Der deutſche Kaiſer und die Mohammedaner.

Zeitgemäß iſt die Erinnerung an die Rede die unſer
Kaiſer am 8. November 1898 in Damaskus hielt. Sie
lautete:

Angeſichts der Huldigungen, die uns hier zuteil geworden
ſind, iſt es mir ein Bedürfnis, im Namen der Kaiſerin und
in meinem Namen für den Empfang zu danken, für alles,
was in allen Städten dieſes Landes uns entgegengetreten iſt,
vor allem zu danken für den herrlichen Empfang in der Stadt
Damaskus. Tief ergriffen vor dieſem übrwältigenden Schau
ſpiel, zu gleicher Zeit bewegt von dem Gedanken, an der Stelle
zu ſtehen, wo einer der ritterlichſten Herrſcher aller Zeiten, der
große Sultan Saladin, geweilt hat, ein Ritter ohne
Furcht und Tadel, der oft ſeine Gegner die rechte Art des
Rittertums lehren mußte, ergreife ich mit Freuden die Ge
legenheit, vor allen Dingen dem Sultan Abdul Hamid
zu danken für ſeine Gaſtfreundſchaft. Möge der Sultan und
mögen die 300 Millionen Mohammedaner, die auf
der Erde zerſtreut lebend, in ihm ihren Kalifen verehren, deſſen
verſichert ſein, daß zu allen Zeiten der Deutſche Kaiſer
ihr Freund ſein wird!

Jndien erhebt ſich.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Konſtanti

nopel, daß dort über die Lage in Afghaniſtan und Jndien
folgendes bekannt iſt:

Die Konzentrierung der afghaniſchen Truppen unter
dem Emir Habibullah iſt vollendet. Die afghaniſchen Truppen
wurden durch den Eintritt zahlreicher Soldaten aus Belud-
ſch iſt an verſtärkt, wo überhaupt die Neigung zum Anſchluß
an Afghaniſtan im Zunehmen begriffen iſt. Ein afghaniſches
Blatt erklärt, die Scharen des Emir Habibullah würden für das
Unrecht, das die Engländer ſeit langer Zeit an
Afghaniſtan begangen hätten, furchtbare Rache
nehmen. Auf Befehl des Vizekönigs von Jndien wurde ein Mani-
feſt in Hunderttauſenden von Exemplaren verbreitet, in dem be
tont wird, daß das indiſche Kaiſerreich keine Feindſchaft gegen den
Khalifen hege, und daß die Jntereſſen der Mohammedaner in Jn-
dien immer die weitgehendſte Berückſichtigung gefunden hätten.
Als Antwort darauf iſt in Allahabad und Haidarabad ein Auf
ruf erſchienen, der erklärt, die Proklamation der engliſchen Re
gierung enthalte lediglich Sophiſtereien. Das Khalifat
werde niemals mit den engliſchen Verbrechern
Hand in Hand gehen. Der Aufruf fährt dann fort: „Jetzt
aber, Mohammedaner, iſt es an der Zeit, daß wir auf
ſtehen und Jndiens alte große Geſchichte wieder zu neuem
Leben erwecken. Die niedrigen Geſchöpfe, die den Jslam haſſen
und verfolgen, laſſet uns vernichten. Seien wir bereit,
Grauſamkeit mit Grauſamkeit zu vergelten.“
Dieſer Aufruf iſt der Aufmerkſamkeit der engliſch-indiſchen Be
hörden entgangen und hat ungeheure Verbreitung ge-
funden, und dadurch iſt die Stellung des Vizekönigs ſtark
erſchüttert worden. Die indiſche Bevölkerung habe begonnen, die
Geldeinlagen aus den engliſchen Banken zurückzuziehen. Vor
kurzer Zeit veröffentlichte ein mohammedaniſches
Komitee in Bombay einen Aufruf, worin an die engliſche
Regierung die Frage gerichtet wurde, wohin die Dampfer mit in
diſchen Soldaten geſchickt würden.

Jnfolge der Sperre des Suezkanals.
Die Wiener „Reichspoſt“ meldet über Genf, das britiſche

Kriegsminiſterium habe angeordnet, daß infolge der
Sperre des Suezkanals durch die Türken die
weiteren indiſchen Truppentransporte über Kapſtadt geleitet

werden ſollen. tEngliſche Hilfsvölker in Egypteoen
London, 4. Dez. (Reuter.) Aintlich wird berichtet

Auſtraliſche und neuſeelän diſche Truppen ſind
in Egypten eingetroffen, wo ſie an der Ländesverteidigung
teilnehmen und ihre Ausbildung vollenden ſollen. Sie
werden ſpäter nach Europa an die Front gefan W

Ein großer Erfolg der Türken.
Konſtantinopel, Dezember.

Der amtliche Bericht des Generalſtabes teilt mit, daß
die türkiſchen Truppen einen großen Erfolg in der Zone
des Tſchorok- Fluſſes davongetragen haben. Einzelheiten
folgen. (W. T. VB.)
Ein weiterer Erfolg der Türken im Kaukaſus

wird wie folgt gemeldet: Ein ruſſiſches Regiment verſuchte,
Tutak, von wo die Ruſſen kurz vorher nach Kilitſch-
Getſchije zurückgetrieben worden waren, wieder zu nehmen.
Sie erlitten aber dabei eine ſo vollſtändige
Niederlage, daß ſelbſt die Stellung bei Kilitſch-
Getſchiſje aufgegeben werden mußte.
Die ruſſiſche Flotte vom Schwarzen Meer verſchwunden.

Die ruſſiſche Flotte iſt vom Schwarzen Meer voll
ſtändig verſchwunden. Seit dem letzten Kampfe
mit der türkiſchen Flotte hat ſich auch nicht einmal ein
ruſſiſches Torpedoboot aus dem Hafen herausgewagt.

Das Rote Kreuz in Rußland.
„Corriere della Sera“ meldet aus Petersburg,

daß für die im K'aukaſus kämpfenden Truppen die Ein
richtungen des Roten Kreuzes erſt geſchaffen wer-
den müſſen; auch für das Rote Kreuz auf den übrigen
Kriegsſchauplätzen ſeien keine Mittel mehr vorhanden,
ſo daß der Staat Leute zur Verfügung ſtellen müſſe.

(W. T. B.)
Türkiſche Ausfuhrverbote.

Auf Beſchluß des türkiſchen Miniſterrats iſt die Aus
fuhr von Mehl, Brotgetreide, Reis, Butter, Zwiebeln,
Oliven, Oel, Hafer, lebenden Tieren, Petroleum, Benzin
und zahlreichen anderen Lebensmitteln ſowie von Drogen
und Metallen verboten worden. (W. T. B.)

Ein großer Feldzug in Libyen
Nach dem Mailänder „Avanti“ bereitet die Regierung

einen neuen Feldzug großen Stils in Libyen vor, ein Zweck,
zu dem nächſtens 50 000 Mann nach Afrika abgehen ſollen.

Der Aufſtand in Franzöſiſch-Marokko.
Der Lyoner „Novelliſte“ meldet aus Tanger: Am 27. No-

vember haben franzöſiſche Truppen in der Nähe von Taza die
aufſtändigen Marokkanerſtämme angegriffen, die zurückgeſchlagen
wurden und unter Hinterlaſſung beträchtlicher Beute und einer
Anzal von Toten und Verwundeten in die Berge fliehen mußten.
Die franzöſiſchen Truppen hatten 20 Tote und 25 Verwundete.

(W. T. B.)
Rufſiſche Anmaßungen gegenüber den Neutralen

Nach einer Petersburger Meldung des „Corriere
della Sera“ wird die Sprache der dortigen Preſſe gegen
über den neutralen Staaten immer gereizter,
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r wirft rigen und Rumänien Un
arkeit vor. Niemand zweifle am endgültigen SiegeRußlands, (11) aber es ſei auch notwendig, daß dieſer Sieg

on den neutralen Stoateit ihre unverzüaltEntſcheidung (W. T. B.) hre unverzügliche

Zur Sitzung des deutſchen Reichstages
am 2. Dezember bemerkt die Baſeler „Nationalztg.“ u. a.:
Mit kraftvoller Entſchloſſenheit hat das Deutſche Reich ſich
zum Exiſtenzkampfe gegen drei Fronten geſtellt und der
Welt bewieſen, daß es für die Aufrechterhaltung deſſen was
es in Tagen heißer Schlachten, in Jahrzehnten einträglicher
Friedensarbeit erworben hat, alles einzufetzen gewillt iſt.
Nochmals iſt dieſer eine, feſte Wille in einer Reichstags
ſitzung zum Ausdruck gelangt. Dem hiſtoriſchen 4. Auguſt
ſchließt ſich der 2. Dezember würdig an. Nach Beſprechung
der Rede des Kanzlers ſchließt das Blatt: Die Anerkennung
wird ihm nicht vorenthalten werden, daß es ſein Verdienſt
iſt, wenn auch die zweite Sitzung des deutſchen Reichstages
ſeit Ausbruch des Krieges zu einer eindrucksvollen Kund-
gebung des geſamten Volkswillens für das unerſchütterliche
Ausharren im Kampfe geworden iſt. (W. T. B.)

Ein Telegramm des Reichskanzlers.
Auf ein dem Reichskanzler zum Geburtstag über

ſandtes Glückwunſchtelegramm ging dem Generaldirektor
Heineken in Bremen folgendes Danktele-
gramm zu:„Für die freundlichen Wünſche, mit denen Sie meiner ge

dacht haben, ſage ich Jhnen aufrichtigen Dank. Einig und
darum un üb erwindlich wollen wir nicht eher die Waffen
niederlegen, als bis wir einen Frieden erkämpft haben,
der auch dem alten hanſeatiſchen Geiſt ſein
Arbeitsfeld in der Welt für immer ſicher t.“

gez. v. Bethmann-Hollweg.
d

Tſfingtau.
u 8 Werkneldet zus F2tio

Ueber die Bedeutung der Eroberung Tſingtaus äußerte ſiMiniſterpräſident Graf Okuma einem Verlreſes des i
gegenüber dahin, der Verluſt Tſingtaus ſei die erſte Abſchlags-
rn Deutſchlands auf die Kriegskoſten und das erſte greif-
bare Reſultat des Krieges, denn andere lägen noch bis jetzt

nicht vor. (W. T. B.)Wir wiederholen immer wieder: Auch die Entſcheidun-
gen über Deutſchlands Kolo'nien fallen auf den Schlacht
feldern Europas.

Durch die deutſche Beſchießung auf Tahiti.
Die franzöſiſche Regierung hat verfügt, daß der durch

a S r be gdie deutſche Beſchießung auf Tahiti angerichtete Schaden
von drei Millionen aus dem Vermögen ſequeſtrierter
deutſcher Firmen zu decken iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Eine Auswechſelung von etwa 5000 Ruſſen

des Lagers in Langenſalza mit Franzoſen, Belgiern
und Engländer des Erfurter Lagers findet jetzt ſtatt. Am
2. Dezember wurden bereits 1700 Ruſſen nach Erfurt gebracht,
während etwa 1000 Franzoſen, Engländer, Belgier und Turkos
in Langenſalza eintrafen. S

Sammlung von Denkwürdigkeiten.
Die Ortsgruppe Quedlinbürg des Harzver-

eins für Geſchichte und Altertumskunde hat be-
ſchloſſen, zu dauernder Erinnerung an die gegenwärtige große
z und zum Beſten künftiger Ortsgeſchichtsſchreibung eine

mmlung aller Denkwürdigkeiten zu veranſtalten, die durch den
gegenwärtigen Krieg in der Stadt und im Landkreiſe Quedlin-
burg ans Licht getreten ſind und noch treten werden.

Lebenszeichen von einem Totgeſagten.
Vor einigen Wochen wurde durch Todesanzeige mitgeteilt,

daß der Gaſtwirt Franz Wiedemann aus Quedlinburg im
Kampfe fürs Vaterland gefallen ſei. Der Tod war den ÄAnge-
hörigen von dem Kompagnieführer des angeblich Gefallenen,
von einer Anzahl Kameraden und von der amtlichen Auskunfts-
ſtelle in Berlin bekanntgegeben bezw. beſtätigt worden. Die
Hinterbliebenen betrauerten den Gatten und Vater, waren aber
freudig erſchreckt, als ſie vor einigen Tagen einen Brief von dem
Totgeſagten aus Marſeille erhielten, wonach er ſich zwar ſchwer
verwundet in franzöſiſcher Gefangenſchaft befindet.

Ehrenfriedhof für Krieger.
Jn der Stadtverordnetenſitzung zu Wernigerode wurde

u. a. über die Anlegung eines Ehren- Friedhofes
für dort verſtorbene Krieger verhandelt. Bei der verhältnis-
mäßig hohen Zahl der dort in Verpflegung befindlichen Ver
wundeten mehren ſich die Sterbefälle und die Verſammlung ſtellte
ſich einmütig auf den Standpunkt des Magiſtrats, den dahin-
geſchiedenen Kriegern einen ehrenvollen Platz bei Gebühren-
freiheit zu gewähren, d. i. koſtenloſe Benutzung der Leichenhalle
uſw.; für ſonſtige Unkoſten wird die Militär-Verwaltung ein-
treten. Jnfolge der vor zwei Jahren erfolgten weſentlichen Er-
weiterung des Haſſeröder Gemeinde- Friedhofes kann der Gedanke
verwirklicht werden.

Drei Söhne im Kriege gefallen.
Aus dem Orte Herfa bei Gerſtungen ſind alle drei Söhne

des Landwirts Grütz, die am Kriege teilnahmen, den Helden-
d geſtorben.

Genoſſenſchafts- Verſammlung in Merſeburg.
Der Landeshauptmann ladet namens des Provinzial

ausſchuſſes die Vertreter der Mitglieder der Land wirtſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaft der Provinz Sachſen zu
einer am 17. Dezember nachmittags 81 Uhr im Ständehauſe zu
Merſeburg abzuhaltenden Genoſſenſchaftsverſammlung ein. Die
Tagesordnung enthält u. a. den Jahresbericht für 1913, eine Be
ſprechung über die Ausbildung von Helfern bei Unglücksfällen,
eine Beſprechung über den Antrag eines Sektionsvorſtandes auf
Ermäßigung der Mindeſtbeiträge und eine Beſprechung des Er-
gebniſſes der vom Genoſſenſchaftsvorſtande bei den Sektionsvor-
ſtänden gehaltenen Umfrage über die Errichtung einer eigenenHaftpflichtverſicherung Die Genoſſenſchaftsverſammlung iſt ohne

Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig.

Unglücks-Chronik.
Jn Magdeburg ſtürzte der ledige Klempnergeſelle Kurt

Werkmeiſter, der mit dem Ausbeſſern der Zinkeinfaſſung an
der erſten Dachbrüſtung des Stadttheaters beſchäftigt war, herab;
er fiel auf den gepflaſterten Weg vor dem rechtsſeitigen Eingang,
erlitt einen Schädelbruch und war ſofort tot.

Am Montag morgen war der Lokomotivführer Eichler der
Zuckerfabrik in Erdeborn mit ſeinem Schwiegerſohn beſchäf

l

tigk, Wagen von Bahnhof Oberröblingen zu holen. Der Schwie
gerſohn geriet bei der Abkuppelung zwiſchen die P fer
und war ſofort tot. Er hinterläßt Frau und Kinder.

Zwiſchen die Puffer geriet der 17jährige Bahn-
rangierer B. Krüger auf dem Weſtbahnhof in Quedlinburg.
Er erlag kurze Zeit darauf ſeinen ſchweren Verletzungen.

Der in Hauterode (Thüringen) auf Urlaub weilende
verwundete Krieger Franz Dittmar hantierte mit einem
Teſching, das er in dem Glauben, es ſei nicht geladen, abdrückte;
dabei ging der Schuß los und zerſchlug Dittmars Schwägerin die
Hauptſchlagader, ſo daß kurz darauf der Tod eintrat.

X Beeſen, 3. e (Soldatenmutter.) Eine wahre
Soldatenmutter war die vorgeſtern verſtorbene Witwe Wagner.
Sie hat dem vor ihr verſtorbenen Gatten und Kriegsveteranen
von 1870 acht kräftige Söhne geſchenkt, von denen zurzeit ſechs
vorm Feinde ſtehen und ihrer Mutter nicht das letzte Geleit
geben können.

(Zählungen.)Wörmlitz, 4. Dez.
wurden hier 29 Pferde, 107, Stück Rindvieh, 315 Schweine und
80 Ziegen gezählt, außerdent waren an Lebensmitteln (Getreide,
Mehl uſw.) 1797 Zenkner vorhanden. Das Rittergut Wörmlitz
iſt noch nicht mit in das vorſtehende Ergebnis einbezogen.

Merſeburg, 3. Dez. (Ernennung.) Durch König-
liche Ernennung iſt Stiftsſuperintendent Profeſſor Bithorn
hier als Mitglied in die nächſte Woche hier lagende Pro
vinzialſhnode berufen worden.

Merſeburg, 2. Dez. (Marcel

Am 1. Dezember

Salzer-Abend.)Am 19. Dezember wird Herr Profeſſor Marcel Salzer, der
in Merſeburgallbekannte und allbeliebte Vortragskünſtler,

einen vaterländiſchen Abend veranſtalten. Nach Beſchluß des
Mobilmachungs Ausſchuſſes vom Roten Kreuz ſoll die Einnahme
des Abends zu Gunſten unſeres hieſigen Land
ſturm bataillons verwandt werden. Zur Beſtreitung der
Unkoſten des Abends iſt von ungenannter Seite die erforderliche
Summe zur Verfügung geſtellt worden.

S Fienſtedt, 3. Dez. ie erneuerte Kirche.) Am
Sonntag wurde unſere Kirche durch den Ortspfarrer P. Thie
mann mit einer Weihehandlung dem gottesdienſtlichen Gebrauche
wieder übergeben, nachdem ſie in den letzten fünf Monaten von
außen und innen erneuert worden wax. Die Geſamtkoſten be
laufen ſich auf 12000 Mark. Die Feſtpredigt am Kirchweih-
tage hielt Paſtor WittekindtHersfeld, der auch die ganze Woche
hindurch von abends 8—9 Uhr Gotes Wort verkündet.

X Aken, 3. Dez. (Städtiſches.) Die Stadtverordneten
nahmen in der geſtrigen Sitzung Kenntnis von der Koſten-
abrechnung des Schulhaus- und Rathausbaues. Die durch
Ueberſchreitung des Voranſchlages entſtandenen Mehrkoſten und
die jetzigen ſtädtiſchen Kriegsbeihilfen (monatlich etwa 3000 Mk.)
ſollen nach Beendigung des Krieges durch eine Anleihe ge-
deckt werden. An der hieſigen Zuckerfabrik waren im
Jahre 19183/14 65 fremde Arbeiter, für welche eine
Kopfabgabe von je 60 Mk., alſo 3900 Mk., zu entrichten war.
Von jetzt ab dürfen nur 25 fremde Arbeiter und dieſe auch nur
während der Kampagne in der Fabrik beſchäftigt werden. Jn
der nichtöffentlichen Sitzung wurde der Frage betreffend Ein-
richtung eines Lazaretts für Kriegsverwundete näher
getreten.
F. Teuchern, 3. Dez. (Verſchiedenes.) Der hieſige
Obſtbauverein, von dem 20 Mitglieder zu den Fahnen
eingezogen ſind, beſchloß eine Sendung von Liebesgaben in
Form von Obſt, Obſtkonſerven, Obſtſäften und Obſtweinen an
die Lazarette zur Erquickung der Verwundeten zu ſenden. Die
einberufenen Mitglieder ſollen eine zweite Sendung von Liebes
gaben erhalten. Am 13. Dezember ſoll hier zum Beſten der
Kriegsſpende ein Kirchen konzert ſtattfinden. Durch
den Generalſuperintendent Dr. Jakobi aus Magdeburg wird
dieſen Sonntag die neuerbaute Kirche im nahen Trebnitz
feierlichſt eingeweiht werden. Auf den Riebeckſchen
Gruben iſt eine größere Anzahl Gefangener unter-
gebracht worden. Sie werden meiſt im Tagebau beſchäftigt.
Wo nicht paſſende Räume vorhanden waren, ſind Baracken er
richtet worden.

Halberſtadt, 3. Dez. (Den Heldentod geſtorben)
iſt Major Stielow, Bataillonskommandeur in unſerem Jnf.
Regte. Prinz Louis Ferdinand von Preußen (Magdeburg) Nr. 27.

Torgau, 3. Dez. (Der heutige Schweinemarkt)
brachte eine ſehr ſtarke Anfuhr von Ferkeln und Läuferſchweinen.
Bei reger Kaufluſt zahlte man für das Paar Ferkel 15 bis
25 Mark. Läuferſchweine koſteten 25—-40 Mark.

Wieſenburg, 3. Dez. (800 Mark in Gold wurden
bei den ruſſiſch- polniſchen Arbeitern hier vorgefunden. Die
Gendarmerie tauſchte es in Papiergeld um. Im ganzen wur-
den in unſerer näheren Umgebung bei dieſen Arbeitern auf ſolche
Weiſe etwa 5000 Mk. Gold erlangt.

4 Heiligenſtadt, 3. Dez. (Franzöſiſche Beute-
ſſchafe.) 327 franzöſiſche Beuteſchafe kamen hier zur öffent-
lichen Verſteigerung an Landwirte der Kreiſe Heiligenſtadt und
Worbis. Es waren durchweg ſchöne Tiere, die auch gute Preiſe
erzielten.

n. Cöthen, 4. Dez. (Weihnachtspakete. Vom
Politechnikum.) Beim hieſigen Poſtamt wurden vom
23. bis 30. Novemher 4420 Weihnachtspakete aufgeliefert, ſo daß
jeder Soldat mehrere bekommen muß, denn es ſind aus der
Stadt nur etwas über 1200 Perſonen eingezogen. Bei den
14 Poſtagentüren im Kreiſe wurden ferner 2737 Stück, bei den
Poſthilfsſtellen 111 Stück, zuſammen alſo 7268 Feldpoſt-
pakete im Gewicht von je 5 Kilo aufgeliefert. Von den am
hieſigen Friedrichs-Polytechnikum beſtehenden Kor poratio-
nen haben ſich jetzt infolge der weiteren Nachſchübe nach den
Kriegsſchauplätzen auch noch. Alemaniga, Arminig, Baltiag,
Marchia, Mattaphig ſuspendiert. Der geſamte Askaniſche
SeniorenKonvent hat ſich ebenfalls für die Kriegsdauer ſus-
vendiert. Die Verbindung Alemanig hat ihre Konſtante dem
Roten Kreuz zur Verfügung geſtellt.

Zerbſt, 3. Dez. (Wie man Goldmünzen ſam-
melt.) Kürzlich berichteten wir, wie ein Lehrer in Zerbſt in
knapp einer Woche 4000 Mark in Gold ſammelte und ablieferte.
Dieſer Herr, der ſeine Bemühungen fortſetzte, hat in 216 Wochen
11 000 Mark zuſammengebracht. Er hat nicht mehr nötig, Vor
träge über ſein Tun zu halten und Mißtrauen zu bekämpfen.
Die Sache hat ſich herumgeſprochen, und was er früher erbitten
mußte, wird ihm jetzt freiwillig und gern angeboten und zum
Teil ins Haus gebracht.

(Das Bankhaus C. FalkehBallenſtedt, 3. Dez.
jun. in Liquidation.) Großes Aufſehen erregt die Liqui-
dation des angeſehenen Bankhauſes C. Falley jun. Neben der
Auszahlung der Zinſen für die Monate Oktober und November
findet auf Beſchluß des Liquidationsausſchuſſes vom 10. Dezem-
ber ab noch die Auszahlung von 10 Prozent der Forderungen
ſtatt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Männerchor- Konzert.

Was lange Friedensjahre nicht vermocht haben, das brachten
die paar Kriegsmonate im Handumdrehen fertig: unſere großen
Halleſchen Männerchöre vereinigten ſich zu einem gemeinſamen
Konzert. Und zwar zu einem Konzert, in dem nicht blos laut und
feſtlich des Vaterlandes Hochgeſang erſchallte, ſondern in welchem
auch herzerfreuende muſikaliſche Leiſtungen erſten Ranges ver-
mittelt wurden. Möchten doch die Halleſche Lieder
tafel“, der „Lehrergeſangverein“, die „Männer-
liedertafel“ und Verein Sang und Klang“ aus dem
überwältigenden vaterländiſchen und ſchönem künſtleriſchen Erfolg
die Anregung ſchöpfen, ſolche Konzerte bald und oft zu wieder
holen! Sänger ſowie die Muſikfreunde Halles werden dabei nur
gewinnen. Es war tatſächlich ein Genuß erleſener Art, dieſe
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Fülle und Rundung der Töne in ſich aufzunehmen, die von dem
ſicher über hundertfünfzig Kehlen betragenden Chore hervorge-
bracht wurden. Da war kein Strecken und Dehnen, das über
vorhandene Mittel hinausging. Ueberall herrſchte geſättigter
Vollklang; ſelbſt die erſten Tenöre wirkten in kerniger, eindring-
licher Kraft. Daß hinter dieſer prächtigen ſtimmlichon Machtvoll
kommenheit auch Adel des Empfindens und geiſtige Bedeutung
ſtanden, dafür hatten die Herren Chormeiſter Bruno
Heydrich, Max Ludwig, Max Knoch und Willy
Wurf midt wirklich vorzüglich geſorgt. Es war erſtaunlich,
welche Einigkeit im Wollen und Fühlen dieſer Chorvereinigung
bereits glücklich erzielt war. Die Folge der Vorträge umfaßte
Geſänge geiſtlichen und weltlichen Gehalts; hauptſächlich wurde
natürlich das Vaterlandslied gepflegt. Grell, Franz Schubert,
Kremſer, Dürrner, Burkhardt, Klughardt, Conradin Kreutzer,
Himmel u. a. m. waren die Komponiſten, die aus dem Reichtum
ihrer Schöpfungen verſchiedenartige Koſtbarkeiten beigeſteuert
hatten. Allen dieſen Geſängen wurde eine meiſt ſo fein abge
ſchliffene Wiedergabe bereitet, daß die überaus zahlreichen Zu
hörer nicht aus der angeregteſten Stimmung herauskamen.

Als Soliſten durfte das Publikum wieder Herrn Meiſterſänger
Walter Soomer begrüßen. Der Künſtler hatte ſeine Vor-
träge ganz ausgezeichnet dem Rahmen des Ganzen eingepaßt.
Den Deutſchen Spruch“ von Bruno Heydrich mußte er gleich
wiederholen. Allgemeinen Anklang fanden die hübſchen Lieder
von Hans Hermann, der „Schlachtgeſang“ von Heitzig und
„Deutſches Soldatenlied“ von Lindner. Beſondere Charakteri-
ſierungskunſt verwandte Herr Soomer auf die beiden Geſänge
„Landſturmmanns Abſchied“ und „Haßgeſang gegen England“
von Franz Maherhoff, von denen namentlich der zweite von
zündender Kraft der Deklamation getragen war. Wie ſehr Herr
Soomer mit dieſer Auswahl die Seelen der Hörer entflammt
hatte, bewies der endloſe toſende Beifallsſturm, welcher ſeinen
vorzüglichen Leiſtungen folgte.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
t

Sinfonie-Konzert im Zoologiſchen Garten.
Die Ankündigung eines Konzert großen Stils hatte geſtern,

Donnerstag, eine ſtattliche Beſucherzahl nach dem Saale des
Zoologiſchen Gartens gelgckt. Unſer Stadttheater-Orcheſter, das
in einer Stärke von 50 Muſikern ſpielte, leiſtete unter Hermann
Hans Wetzlers genialex Leitung Hervorragendes. Die gewaltige
„Eroica“, Beethovens 3. Sinfonie, leitete das Konzert ein. An-
dächtig ließ die Menge die heroiſchen Klänge an ſich vorüber-
ziehen. Beethoven wollte mit der 3. Sinfonie einen Helden
ſeiner Zeit verherrlichen, ſeine Blicke fielen dabei auf den „Konſul
Bonaparte“, dem er das Werk widmete, bavor er es komponierte.
Als dann aus dem Konſul Bonaparte der Tyrann Napoleon
wurde, zerriß Beethoven ſeine Widmung und ſetzte an deren
Stelle den Namen des Fürſten Lobkowitz. Hans v. Bülow, der
berühmte Dirigent, hat einmal in einer Rede, die er im Jahre
1892 im Anſchluß an eine Aufführung der „Eroica“ hielt, das
Werk „im Namen der deutſchen Muſiker“ dem Fürſten Bismarck
gewidmet. Der zweite Teil des Programms brachte ausſchließ-
lich Geſangsvorträge von Frau Rohde-Stahlbaum, der
geſchätzten Altiſtin unſeres Stadttheaters. Die Künſtlerin beſitzt
eine Altſtimme von ſeltenem edlen Klange und großer Fülle; auch
ihr Vortrag iſt tiefempfunden, und ſo erfuhren denn Lieder von
Schumann, Hugo Wolf und Wetzler eine ganz hervorrragende
Wiedergabe. Am klangſchönen Ritterflügel wirkte Herrmann
Hans Wetzler als ausgezeichneter Begleiter. Zwei Erſtauf-
führungen für Halle waren angekündigt: die „Feſtliche Muſik“
von Clemens von Franckenſtein und der „Rakoczy-Marſch“ ſin-
foniſch bearbeitet von Liſzt. Beide Werke zeichnen ſich durch eine
geradezu blendende Jnſtrumentation aus. Die „Feſtliche Muſik
iſt im Stile eines Triumphmarſches geſchrieben. Die Bearbeitung
des „Rakoczy-Marſches“ konnte keiner beſſer, großartiger geſtal-
ten, als Franz Liſzt. Die Werke fanden geſtern in Hermann
Hans Wetzler und dem vorzüglichen Orcheſter hervorragende
Ausdeuter und wurden mit reichem Beifall aufgenommen.

x

„AltHeidelberg“.
Wer erinnert ſich wohl nicht des ſtürmiſchen Siegeslaufes,

den das ſtimmungsvolle Stück ſeiner Zeit über alle Bühnen
Deutſchlands und auch des Auslandes nahm? Gewiß, es ſtellt
keine großen Fragen, aber weil in ihm die köſtlich romantiſch über
mütige deutſche Jugend-Stimmung eingefangen iſt, vermag es
immer und immer wieder zu feſſeln. Es wird Sonntag abend
8 Uhr im Thaliatheater von der Leitung des Stadttheaters
zur Aufführung gebracht werden, mit Grete Bäck als Käthi und
Hans Mantius als Karl Heinrich.

7

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die erſte volkstümliche Wallenſtein Aufführung am Sonn-
abend bei Preiſen von 25 bis zu 65 Pfg. beginnt nachmittags
3 Uhr und die Abendbvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen von
0,25 Mk. bis 1,05 Mk. um 720) Uhr. Die Gelegenheit, die ge
ſamte Trilogie an einem Tage zu ſo außergewöhnlich billigen
Preiſen zu ſehen, iſt ſicher eine ſehr willkommene. Selbſt die
beiden Vorſtellungen zuſammen können bei Preiſen von 0,50 Mk.
bis 1,70 Mk. beſucht werden, alſo zu Preiſen, die ſich weit unter
der Hälfte der gewöhnlichen Schauſpielpreiſe für eine einzige
Vorſtellung halten. Als Sonntagsvorſtellung findet nachmittags
334 Uhr die Aufführung des ſiegreichen Schlagers dieſer Spiel-
zeit „Jm mer feſte druffl!“ ſtatt, während abends 738 Uhr
der berühmte Frankfurter Tenor Robert Huttz deſſen
„Parſifal“ ſich jüngſt wieder begeiſterter Zuſtimmung erfreuen
durfte, als „Lohengrin“ auftritt. Die Preiſe erhöhen ſich
trotz des Gaſtſpiels und trotz der großen Opfer, die die Theater
litung dafür bringen mußte, keineswegs und Karten ſind bereits
jetzt ohne Aufſchlag an der Theaterkaſſe zu haben.

Ferdinand Kautsky als Othello. Der beliebte erſte Held des
Stadttheaters der vorigen Spielzeit, Ferdinand Kautskh, wurde
zu Beginn des Krieges als Offizier Stellvertreter zur Fahne ein
berufen und erlitt als Kompagnieführer auf dem öſtlichen Kriegs-
ſchauplatze eine ſchwere Schulterverwundung, von der er nunmehr
geneſen iſt. Seinen vielen Freunden dürfte es ſicher eine will-
kommene Gelegenheit ſein, ihm noch einmal auf den Brettern des
Stadttheaters, auf denen er ſo manche Erfolge errungen hat, zu
begrüßen, bevor er wieder ins Feld geht, was in kurzem der Fall
ſein wird. Herr Kautsky wird am 7. Dezember, abends 734 Uhr,
als Othello im Stadttheater gaſtieren. Karten zu dieſer Auf
führung ſind bereits jetzt ohne Vorverkaufsgebühr an der Theater
kaſſe zu haben.

2Sportnachrichten.
Sportplatz am Zoo. Wacker I gegen 96 I (Verbandsſpiel).

Das Treffen beider Vereine erweckte ſchon von jeher das größte
Jntereſſe, was auch diesmal der Fall ſein dürfte. Bei Wacker
wirken noch die bekannten Größen mit, wie: Delle, Gruneberg,
Bräutigam, Linker, Belger, Mähling und Thurn. Beginn pünkt-
lich 253 Uhr. Ermäßigte Preiſe.

e

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal. Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

e e

e

e e
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Unsere Weihnachtsausstellung

Spielwaren u.
ist eröffnet.

Wir laden zum Besuche höflichst ein.

Sonntag den 6. Dezbr. sind unsere Geschàttsräume bis 7 Uhr geötinet.

r

Halle (Saale), Leipzigerstr. 90.
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Verein ehem. Artilleriſten

Halle (Saale).
Sonnabend, den 5. Dezember, im Wettiner Hof“

Monats Verſammlung.
Letzte Anmeldung der Kinder zur Weihnachts-Beſcherung.
Spätere Anmeldungen können nicht berückſichtigt werden.

Weihnachts Beſcherung
am zweiten Weihnachtsfeiertag im Saale „Kaiſer

Wilhelmshalle“, Reue Promenade.
Beginn 5 Uhr nachmittags. Zahlreiches Erſcheinen erbittet

6269) Der Vorſtand.
r TTm, TT Vortrag T TT,

zum Besten d. Hall. Dienstboten vereins
Herr Rechtsanwalt Dr. Hirsch:

Heldentum daheim und im Felde.
Montag den 7. Dezember, abends St Uhr

im Gemeindehaus, Albrechtstrasse 27.
Eintritt 0,75 Mk. Karten am Eingang und vorher bei

Frl. Kähler, Cecilienstr. 9 I. (6263

Richard Flemming
optische Anstalt

Brüderstrasse 16, Fernspr.neben der Löwenapotheke, Ah Markt. 5187.

BGrillen u. Klemmer,
C neueste modernste Formen,

mit Gläsern aller neuen Sehleifarten,
Ausführung aller ärztlichen Verordnungen
schnell u. gewissenhaft zu reellen Preisen.

r Reparaturenwerden in meiner best eingerichteten
Werkstatt mit elektrischem Betrieb

sofort ausgeführt.
Operngläser, Feldstecher,

rein achromatiseh.Barometer, Thermometer, Reisszeuge,

Modell-Dampfmaschinen
und Betriebsmodelle dazu. [6264

ijchhalti hl.Kinematographen. ehe
et F. Saatz,V martkt (Rathaus)
t Weihnachts-Geschenke

für unſere Krieger: (6279
Lange und kurze Pfeifen, Zigarrenſpitzen in Meerſchaum
und Bernſtein, Luntenfeunerzenge, Stöcke, Schnupftabak-

dofen, Schach- und Damenipiele, Würfelbecher 2e.

Spielwaren,
ange kleidete Puppen-,

Lederwaren, Kontorartikel
und sonstige (6279Geschenkartikel, für den Weihnachtstisch

passend, empfiehlt in reicher Auswahl billigst

AlhinHentze, Schmeerstr. 24,

r äh

W

e

Die ham mer von

T J
Damen-

Schneider-Kleider
85. 95. Mk. und höher

Gute Arbeit e
Anzug nach Mass 65.-, 72. 75.

und höher.

Max Teuscher

Vornehme Ausstattung

Siillgesranden!, Woher habt Ihr
Fure schonen Soldatenanzüge?

Se
Soldaten-Anzuq Kronprinz'os0 Soldaten-Mantel Hindenburqo l
Felſdqr So0tfen Schärzen von 180 an Feld Soldeten-Mufzen von 1

Schmeerstrasse nur 20.

um Liebesgaben (Weihnachtspakete) für das seit
26 Jahren die treue Grenzwacht in Metz haltende
4. Magdeb. Infanterie- Regiment Nr. 67,
welches früher unserer Stadt und Provinz angehörte.
Von seiner Garnison Metz hat das Regiment

nichts zu erwarten es ergeht daher die herzliche Bitte
an alle Regiments- und Soldatenfreunde, dieses ver-
lassene Regiment freundlichst mit Weihnachtsgaben
bedenken zu wollen. Gaben aller Art, auch Gelder
zum Ankauf von solchen, nimmt Robert Mexer,
hier, Geiststraße 44, dankbar entgegen und
wird öffentlich darüber quittieren. [6170

u 2 meeDie große Verbreitung Femer deutſchen

W driginal- Viktoria und
Afrana- Nähmaschinen

beruht auf deren ſeit vielen Jahren ankannten Güte und Vollkommenbeit. e

Empfehle dieſelben als (6276
nützliches Weihnachts Geſchenk.

Schnitthbogen-Muster., Meer re
auch Was eh- und Wringmaschinen, rVertretung: Pfeifer, Mechaniker,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 2 II. Reparatur-Werkstatt.

Schirmfabrik von 6250
I. II. Werkmoeister,

Leihzigerſtr. 20
am Turm.

Größte Auswahl.
Billigſte Preiſe

am Platze.
Mitglied d. Rab.-Sp.-Vereins.

Sendet
warme u. waſſerdichte

Unterkleidung
unſeren tapferen Soldaten. (7252

6. Lieber mann.
Geiſtſtr. 42. Fernſpr. 1595.
Stadttheater in Halle.
Sonnabend, den 5. Dez. 1914:

Geſamt Aufführung von

wallenſtein.
Von Friedrich Schiller.

Jn neuer Ausſtattung
Nachmittags 3 Uhr.

Volks Vorſt. zu kleinen Preiſen
von 25 65 Bank Varderovegeld

I. Teil:
Wwallenſteins Lager.

Ein dramatiſches Gedicht.
Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow

Inſpizient: Oskar Tegeder.
Die Piceolomini.

ZJn 5 Aufzügen.

6278

Flügel, Harmoniums,
Dlolinen, bauten, Gultarren. Nach Wallenſteins Lager und nach

von PiccolominiHoher bar Rabatt. s Aer Wahere Pauſen.
j Kaſſenöffnung 22 Uhr. Anf. 3 Uhr.H. Lücders, d Ende gegen 6 Uhr.

Aelteste Handlung am Platze. Ab ends 75 75 Uhr:
Sonder Vorſtellung bei aufgehoben.

Abonnement.
Volkstüml. Vorſtellung zu kleinen
Preiſen von 0,25 bis 1,25 Mark.

Wallenſteins Tod.
Trauerſpiel in 5 Akten.

Spielleitung Oberreg. Joh. Tralow.
Jnſpizient: Oskar Tegeder-

Nach dem 2. u. 3. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 11 Uhr. [7244

Sonntag, den 6. Desbr. 1914:
Nachmittags 3 Uhr

Fremd.Vorſt. zu ermäßigt. Preiſen
Zum 8. Male:

Jmmer feſte druff!
Vaterländ. Volksſrück mit Geſang
in 4 Akten v. H. Haller u. W. Wolff.
Muſik v. Walter Kollo (Komponiſt
v. Filmzauber u. Wie einſt im Mai).

Abends 7 Uhr:

kehr Hirh
Damen, lerron und. Bnder,

jede Grösse, (7232
verschiedene Qualitäten.

Schnee Nachf.,,
A. P. Ebermann,

Halle S., Gr. Steinstrasse 84.

A f H 5 80. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Gaſtſpiel Robert Hutt:

Kuchen- u. r CLohengrin.
ibt ie t 7159Gr. Steine 19 Preise Rom. Oper i. 3 Akt. v. Rich. Wagner.

Ich bitte, ſämtliche Weihnachtsliebesgaben für das Reſerve
r t Nr. 19 an die Erſatz- Abteilung des Feger.

atgillons Nr. 4 nach Naumburg bis 5. Dezember zu ſenden
Die Liebesgaben werden durch ein Kommando der Erſatz

Abteilung des Weſtfäliſchen Jäger-Bataillons Nr. 7, welches gleich
gitg Erſatzabteilung des Reſerve-Jäger-Bataillons Nr. 19 iſt, dem

atgillon zugeführt werden. 6248Bückeburg, den 1. Dezember 1914.
(gez.) Treumann,

Major und Kommandeur der Erſatzabteilung Weſtfäl. Jäger-
Bataillons Nr. 7.

Tum Tahbaktag
zigarron Zigaretten

auch kleine Packungen jeder Preislage.
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Sonnabend Beilage zu Vr. 569 der Halleſchen Feitung 5., Dezember 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 4. Dezember.

Kriegsfreiwillige werden angenommen.
Bekanntmachung.

Beim Erſatz-Bataillon Füſilier- RegimentsNr. 86, Halle (Saale), werden wieder Hriegesfreiwillige und
ZweijährigFreiwi ige angenommen.

dung zur ärztlichen Unterſuchung täglich 9 Uhr
ra r Eiſte ne W Kaſerne I, Reil-raße Ei ungstag wird nach der ärztli Unterſuchung bekannt gegeben. 9 Etlichen
Neldeſchein zum freiwilligen Eintritt, welcher vom Zivil
vorſitzenden der Erſatz Kommiſſion ausgeſtellt ſein muß, bezw.
n ngeſchein zum einjährig-freiwilligen Dienſt ſind mit-
zubringen.

Erſatz bataillon Füſ.- Regiments Nr. 86.
Keine Stadtverordneten-Sitzung.

Am Montag, den 7. d. Mis., findet eine Sitzung der Stadt-
verordneten Verſammlung nicht ſtatt.

Halle a. S., den 4, Dezember 1914.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Dr. Lembſer.
r DJqahdè

Städtiſche Kriegsfürſorge und Normalſätze.
Nit Bezug auf die kürzlich in der Preſſe veröffent

lichten Normalſätze der Kriegsunterſtützungs- Kommiſſion
wird uns von zuſtändiger Seite folgendes mitgeteilt:

Die mitgeteilten Normalſätze einſchließlich Mietsunter
ſtützungen bilden für die Bezirkskommiſſionen nur An e s
punkte und können überhaupt nur dann in Frage kommen,
wenn keinerlei ſonſtiges Einkommen, insbe-
ſondere trotz Arbeitswilligkeit und Arbeits-
fähigkeit keinerlei Arbeitsverdienſt vorhan-den iſt. Es muß von den Frauen und anderen Angehörigen
der Kriegsteilnehmer verlangt werden, daß ſie, wenn die häus-
lichen Verhältniſſe es zulaſſen, eine ihrer Vorbildung und ihren
Körperkräften ſowie der Sitte ihres Standes entſprechende
Arbeit, z. B. Aufwartung, Heimarbeit und dergleichen, an-
nehmen und ſich nicht allein durch das Reich und die Stadt er-
nähren laſſen. Wo ſolche Arbeit ohne triftige Gründe abge
lehnt wird, kann der ſtädtiſche Kriegszuſchuß und damit die
Geſamtunterſtützung entſprechend niedriger als die
Normalſätze gehalten oder eine beſondere Mietsunter-
ſtützung abgelehnt werden. Außerdem ſind die Namen ſolcher
Perſonen dem ſtädtiſchen Arbeitsnachweis Salzgrafenſtraße 2
und der dort ebenfalls befindlichen Stellenvermittlung des
Nationalen Frauendienſtes mitzuteilen.

Es iſt in faſt allen Fällen ganz ungerecht-
fertigt, wenn jetzt zahlloſe arbeitsfähigeFrauen von Kriegsteilnehmern unter Berufung auf die in den hieſigen Zeitungenübrigens nicht von amtlicher Seite veröffentlichten
Normalſätze ohne weiteres die Erhöhung ihrer
Unterſtützungen auf die Normalſätze oder eine
beſondere Mietsunterſtützung verlangen. Die
Unterſtützungen werden nach wie vor nach Lage
des Einzelfalles feſtgeſetzt werden.

Niedrigere laufende Unterſtützungen werden insbeſondere
auch dann feſtgeſetzt werden, wenn Frauen ſich weigern, von der
Unterſtützung halbmonatlich die Miete oder einen entſprecheden
Teil derſelben an ihren Hauswirt abzuführen. Bedürftigket
liegt überhaupt dann nicht vor, wenn das Einkommen der
Familie rund 70 Proz. des früheren Einkommens des im
Felde ſtehenden Ehemannes erreicht.

Da ferner in letzter Zeit wiederholt feſtgeſtellt worden iſt,
daß männliche wie namentlich auch weibliche A rbeitsloſe
die Annahme durchaus angemeſſen bezahlter Arbeit einfach ab
gelehnt haben, um ſich mit Hilfe der Arbeitsloſen Unterſtützung
der Stadtgemeinde und etwaiger Ergänzung durch die Armen
verwaltung ernähren zu laſſen, ſo werden vom Magiſtrat von
jetzt ab ſtrengere Anforderungen hinſichtlich des Nach weiſes
der Arbeitswilligkeit, welche unbedingte Vorausſetzung
der ſtädtiſchen Unterſtützungen iſt, geſtellt werden. Außerdem
ſind die Bezirksvorſteher und Armenpfleger ſchon vor längerer
Zeit angewieſen worden, alle ſolche Perſonen, die eine Unter
ſtützung lediglich wegen angeblicher Arbeits
loſigkeit infolge des Krieges beantragen, abgeſehen
von dringlichen Fällen, zunächſt nicht zu unterſtützen,
ſondern ſtets an den ſtädtiſchen Arbeitsnach-
weis zur Feſtſtellung ihrer Arbeitswilligkeit zu ver-
weiſen

Wenn alle beteiligten Organe des Arbeitsnachweiſes und
der Armenverwaltung nach dieſen Grundſätzen verfahren und
fortgeſetzt in gegenſeitiger Fühlung arbeiten, werden die von
den verſchiedenſten Seiten, auch in kommunalen Vereinen, er
hobenen Klagen über mißbräuchliche Ausnutzung der ſtädtiſchen
Kriegsfürſorge bald verſtummen.

Das Eiſerne Kreuz
Mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet wurden: Refe

rendar Paul Steinecke, Leutnant und Kompagnieführer
im Garde-Reſervekorps; Vizefeldwebel Kurt Augspach,
Bruder des Konzertſängers und Kriegsfreiwilligen Augs-
pach; Unteroffizier im 36. Landw.Rgt. Erich Franke,
Roſengarten 6a wohnhaft, für tapferes Ausharren in
ſchwieriger Stellung; Gefreiter Karl Seydewitz im
ſelben Landwehr-Regiment, Werkmeiſter der Maſchinen
fabrik von Wegelin u. Hübner, A.-G., Sohn des Werk
meiſters Chriſtian Seydewitz; Pionier Otto Meyer,
Sohn der Streiberſtraße wohnenden Witwe Anna Meyer,
ebenfalls ſonſt in der Fabrik von Wegelin u. Hübner tätig;
folgende Mitglieder des Jahnſchen Turnvereins: Unter
offizier d. R. Oskar Steinbrecher von der 4. Erſ.-Div.,
Unteroffizier Paul Schmidt, Jnf.-Rgt. 36 und Gefreiter
Fritz Berger, Mansfelder Feldart. Regt. 75.
Für die außerordentliche Tapferkeit, die er als Kranken
träger beim Bergen der Schwerverwundeten auf den
Schlachtfeldern und in den Schützengräben vor Verdun be-
wies, iſt dem Krankenpfleger in der Landesheilanſtalt Niet
W Guſtav Kaspar das Eiſerne Kreuz verlieb
worden.

Gewerbliche Fortbildungsſchule.
Jn hoher vaterländiſcher Stimmung und in der Vorfreude

des Weihnachtsfeſtes herrſchte am Freitag abend ein fröhliches Ge
wimmel von Schülern und Schülerinnen in der Aula der Talamt-
ſchule, in welcher unter dem Schmucke von Fahnen und Tannen-
grün auf langen Tafeln die reichen Gaben aufgeſtapelt lagen,
welche unſere Fortbildungsſchüler und -Schülerinnen auf An
regung und unter Beteiligung ihrer Lehrer geſammelt hatten, um
jetzigen und ehemaligen Schülern, die unter der Fahne ſtehen, ein
Zeichen freundlichen Gedenkens zu geben. Nicht allein die
Adreſſen der Kämpfer waren durch Brüder und Freunde reichlich
eingegangen, faſt 500 Mk. und unendlich reiche Gabenſpenden
zeugten, wie gern das Herz die Hand öffnete: wollene Sachen,
Taſchenlampen, Feldklaviere, weit über 1100 Zigarren und Zi-
garetten, Tabakspfeifen und Pfeifchen, Rauch- und Kautabak,
Dauerwurſt, Schokolade und Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe,
Zucker, Bücher, Briefbogen, Bleiſtifte, Seife, Hand und Taſchen
tücher und vieles, vieles andere. Jn kürzeſter Friſt hatten die
Mädchen der Fortbildungsſchule für 100 Mk. Wolle verſtrickt und
von der Süße der übernommenen Pflicht die lieben Vaterlands
verteidiger durch Jnhalt der Strümpfe, Pulswärmer u. a. noch
beſonders reichlich überzeugt. Die Verwunderung der faſt 150
Empfänger über das „Woher“ der Sendung werden folgende
freundliche Reime des Herrn Rektor Roth löſen, die jedem Paket
eingelegt wurden:

An alle ehemaligen und jetzigen Angehörigen
der ſtädtiſchen gewerblichen Fortbildungs-

ſchule im Felde.
Die alten, ſchönen Weihnachtslieder
Erklingen in der Heimat wieder,
Und wie ein holder Friedenstraum
Grüßt uns der deutſche Weihnachtsbaum.
Jhr aber ſteht in Kriegeswettern,
Wo Brände loh'n, Granaten ſchmettern,
Von Haß und Tücke, Not und Tod
Seid Jhr umlauert und umdroht.
Da möchten wir die Weihnachtskerzen
Entzünden auch in Euren Herzen.
Trotz Feindes Drohn und Feindes Liſt
Kehr' bei Euch ein der heilge Chriſt.
Fortbildungsſchülern- und -ſchülerinnen
und Lehrern war's ein froh Beginnen,
Euch alle, die im Felde ſtehn
Mit Weihnachtsgaben zu verſehn.
Ja, möchte uns das Werk gelingen,
Zum Feſte Freude Euch zu bringen,
Daß Jhr auch dort in Kampf und Streit
Empfindet frohe Weihnachtszeit.
Kehrt glücklich in die Heimat wieder,
Singt hier noch oft die Weihnachtslieder.
Gott ſchütz Euch in Gefahr und Schlacht,
Jſt unſer Wunſch zur Weihenacht.

Jn einem Stück Selbſtregierung hatte jede Klaſſe einen Ver
treter zur Generalverſammlung gewählt, aus welcher durch engere
Wahlen, je eine Berufsgruppe je nach Stärke einen oder mehrere
Vertreter, Auswahl- und Einkaufskommiſſionen beſtimmt wurden,
die ihre Aufgabe mit Eifer und Geſchick in gleichem Maße, die
ſchwierigere des Verteilens und Einpackens der Gaben, des Ver-
nähens und Beförderns der Pakete unter reichlicher Mitwirkung
freiwilliger Helfer in ſtraffer Ordnung erledigten. Eine neue
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Generalverſammlung der Klaſſen Abgeordneten wird Bericht ent
gegennehmen, Rechnungsprüfer wählen uſw.

Ganz und gar von der heiteren Seite aber wurde folgende
Tücke des Zufalls, deren Schaden ſchnell erſetzt war, aufgenommen:
Ein Bote eines Fleiſchermeiſters liefert verſehentlich über ein
halbes Hundert beſonders beſtellter Dauerwürſte in einer Nachbar
ſchule ab, die von Soldaten belegt iſt. Dieſe ſehen den Transport,
in ſpäter doppelt lobenswerter Kampfbegier, als feindlich an und
konnten bei der bald erfolgenden Nachforſchung nur eine voll
ſtändige Vernichtung melden.

„Wann bekommen wir Frieden?“ lautet das Thema der
Evangeliſationsverſammlung am Sonntag, den 6. d. Mts., abends
825 Uhr im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5. Zwei
Redner werden ſprechen. Zutritt frei.

„Der Krieg und der Haß und der Krieg und die Liebe“
lautet das Thema, über das Herr Dr. Arnold am Sonntag
abend 8 Uhr in den Gemeinſchaftsſälen Alte Promenade 8 einen
öffentlichen Vortrag hält.

Die vaterländiſchen Abende im Mozartſaal, Weidenplan
Nr. 20, ſind jetzt der vielen Weihnachtsfeiern wegen ausgeſetzt und
werden am Donnerstag, den 14. Januar, wieder beginnen mit
dem Vortrag des Herrn Handelskammerſhndikus Dr. Pfahl.

Weihnachtsfeier im Mozartſaal zum Beſten der Kriegs
hilfe. Am 17. Dezember ſoll im Mozartſaal, Weidenplan 20,
eine größere Weihnachtsfeier ſtattfinden zum Beſten der Ange
hörigen von Verwundeten und der im Felde ſtehenden Krieger,
wie auch für den Weihnachtstiſch von 25 vaterloſen Kindern.
Außer der rühmlichſt bekannten Vortragskünſtlerin Frl. Käte
Weber und der beliebten Konzertſängerin Frau Luiſe Wiſſe,
wird beſonders das Halleſche Damenquartett, deſſen
ſchöne Stimmen und wundervolle Vortragsweiſe ſchon Viele
erfreut haben, unter Leitung von Frl. Jakob mitwirken und das
textlich veränderte und der Zeit angepaßte „Engelreiſe“ von
Reinicke vortragen. Die dazu geſtellten lebenden Bilder werden
von Herrn Regiſſeur Albert Friedrich geſtellt.

Saalſchloßbrauerei Tabaktag! Die Vaterlän-
diſche Männergeſangsvereinigung Halle a. d. S.
wirkt unter Leitung ihres Gründers, des Konſervatoriums
direktors Bruno Hehdrich, in dem Nachmittagskonzert am
Tabaktage, Sonntag, den 6. Dezember, mit und bringt ſechs
vaterländiſche a capella-Chöre, unter anderen auch das Nieder-
ländiſche Dankgebet mit Orcheſter zur Vorführung. Außerdem
ſingen Frl. Käte Schmidt und Herr Kurt Zilliger ein
Duett aus der Oper „Die Regimentstochter“. Die Orcheſter
nummern und die Begleitung zu dem Niederländiſchen Dank-
gebet führt die Görlachſche Kapelle aus. Das Konzert be
ginnt nachmittags 344 Uhr. Ein Teil der Einnahme wird der
Kriegswohlfahrtspflege zugewendet. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Allgemeine Ortskrankenkaſſe zu Halle (Saale). Geſtern,
Donnerstag, tagte eine Ausſchuß Sitz u g. Der Vorſitzende
des Ausſchuſſes gab bekannt, daß bereits das Ausſchußmitglied
Richter auf dem Felde der Ehre gefallen ſei. Die Verſamm
lung ehrte das Andenken des Gefallenen durch Erheben von den
Plätzen. Zur Prüfung der Jahresrechnung 1914 und für die
Feſtſetzung des Voranſchlages für 1916 wurden zwei Arbeit
geber und vier Arbeitnehmer und ebenſoviel Stellvertreter ge
wählt. Herr Direktor Buchmann berichtete über den Voran
ſchlag für 1915, der Voranſchlag des Vorſtandes, der in Ein
und Ausgabe mit 1 447 100 Mk. ſich ausgleicht, wurde an
genommen. Der Antrag, daß ärztliche Verordnungen von
Apparaten zur Krankenheilung, von Brillen, Bruchbändern,
Plombierungen, Bädern, Nähr und Stärkungsmittel zunächſt
der Kaſſenverwaltung zur Anweiſung vorgelegt werden, wurde
nach einer lebhaften Ausſprache bis zur nächſten Sitzung ver
tagt. Bei Abänderung der Dienſtordnung wurde beſchloſſen, die
Prüfungsordnung ganz fallen zu laſſen. Weiter wurde das
Endgehalt für Anwärter und Hilfsarbeiter von 1400 Mk. auf
1560 Mk. erhöht. Der Vorſtand und Ausſchuß beſchloſſen mit
Zuſtimmung der Stadtverwaltung am 6. Auguſt d. Js., vie

e re weier fortzuführen. Demzufo er Verſicherunder Hausgewerbetreibenden nichts mehr im Wege. 2 Der
verſicherungsamt in Merſeburg verlangt aber den Erlaß eines
einſchlägigen Ortsſtatuts. Der Ausſchuß beſtritt die Berechtigung
ſolcher Aufforderung. Die Krankenverſicherung der Haus
gewerbetreibenden könne durch Aufrechterhaltung des beſtehenden
Ortsſtatuts weitergeführt werden in Halle beſteht aber kein
ſolches oder durch Beibehaltung der einſchlägigen Vorſchriften
der Reichsverſicherungsordnung und des Kaſſenſtatuts. ür
Halle könne nur letzteres in Frage kommen. Vorſtand und Aus
ſchuß beſchloſſen wiederum, die Verſicherung der Hausgewerbe
treibenden fortzuführen und das Oberverſicherungsamt zu er
ſuchen, dieſe Beſchlüſſe zu genehmigen. Eine ausgiebige Aus
ſprache entſpann ſich über die Geſchäftsführung der Kaſſe. Ver
ſchiedene Verſicherte übten Kritik an derſelben und verlangten
eine entgegenkommende Handhabung der Geſchäftsführung.
Der Vorſtand und Direktor Thier treten den Beſchwerde
führern entgegen und betonten, daß ſie ſtets nur im Jnteveſſe
der Krankenkaſſe tätig ſeien und beſtrebt wäre, allen gerecht zu

Weihnachts- Bedarf

Bruno Freytag,

passend empfehle:

Kleider- und Blusenstoffe in Wolle und Seide.
Mäntel, Jackenkleider, Kleider, Blusen, Röcke, Unter-

röcke, Morgenröcke.
Bekleidung für Mädchen und Knaben.

Wäsche. Leinen- u. Baumwoll waren. Schürzen, Tücher.
Gardinen, Teppiche,

und Schlafdecken.
Samtliche Abtellungen meines Hauses weilsen eine reiche Fülle praktischer und sehöner Geschenk- Artikel auf. die selbst in den bigen

Tisch-
Felle.

Preislagen von solider Qualität sind.

Sonntag von '212 bis 7 Uhr geöffnet.

Pelzwaren.

und Divandecken,
Kissen.

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100,
Parterre, I. und II. Etage.

Reise-
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Als prakKtische
Weihnachtsseschenke

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

Möbelfabrik Fr.
werden, ſoweit es das Geſetz und die Mittel erlauben. Ferner
hat der Vorſtand beſchloſſen, beim Verſicherungsamt die teil
weiſe Herſtellung der Mehrleiſtungen zu bean
tragen: Es ſoll demzufolge die freie Lieferung von Arzneien,
Maſſagen, Bädern ebenſo das Sterbegeld für Ehefrauen und
Kinder der Verſicherten wieder gewährt werden. Sollten die
Kaſſenverhältniſſe es geſtatten, ſoll auch die Krankenhaus-
behandlung der Familienangehörigen wieder eingeführt werden.
Die Mehrleiſtungen treten nach Genehmigung des Verſicherungs-
amtes am 1. Januar 1915 in Kraft. Dieſem Antrage trat der
Ausſchuß bei. Da der bisherige Krankentransporiwagen den
an ihn geſtellten Anſprüchen bei weitem nicht mehr genügt, ſoll
noch der ſtädtiſche Krankenwagen benutzt werden.

S Halleſche Tageschronik. Jn der Gr. Steinſtraße wurde
eine 70jährige Dame von einer Droſchke überfahren. Außer
Hautabſchürfungen hatte ſie Schaden nicht erlitten. Die Schuld-
frage ſteht noch nicht feſt. Gin Arbeiter wurde in der Leipziger
Straße von Krämpfen befallen. Da er ſich nicht wieder
erholte, wurde er mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Königl.
Hlinik zugeführt. Jn der Cöthener Straße ſtürzte ein
Motorradfahrer mit ſeinem Rade und zog ſich am linken Arm und
Bein derartige Verletzungen zu, daß er ebenfalls mit dem ſtädti
ſchen Krankenwagen nach der Königl. Klinik gebracht werden
mußte. In der Nacht zum 3. Dezember ſind einem des Dieb-
ſtahls dringend verdächtigen Manne 10 Flaſchen, meiſt Einliter
flaſchen, gefüllt mit verſchiedenen Spirituoſen, über deren
rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht auszuweiſen vermag, abge
nommen worden. Die Etiketts der Flaſchen tragen meiſt als
Herſteller des Jnhalts den Namen der hieſigen Firma: Schulze
u. Birner. Der Jnhalt beſteht nach dem Aufdruck aus Nordhäuſer,
UnderbergBoonekamp, Steinhäger, Himbeerſhrup, Zitronen-
Senſol, FranzBranntwein. Eine Flaſche enthält ganze Kirſchen
in Spirituoſen. Die Flaſchen dürften aus einem Kellereinbruch
herrühren, den der Eigentümer noch gar nicht entdeckt hat. Der
unbekannte Eigentümer oder wer über die Herkunft der Flaſchen
Auskunft geben kann, wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei,
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 38, zu melden. Die Flaſchen können
dort beſichtigt und je nachdem entgegengenommen werden.

Dus den Vereinen.
Sektion Halle a. d. S. des Deutſchen und Oeſterreichiſchen

Alpenvereins, e. V. Verſammlung am 7. Dezember, abends
824 Uhr in der „Tulpe“. Bericht über unſere Hütten, Beſchluß-
faſfung über den Erlaß der Pacht für die Halleſche Hütte, Ver
ſchiedenes. Der für den Dezember in Ausſicht genommene Vor
trag über die Vogeſen muß auf Januar verſchoben werden, da der
Vortragende, Herr A. MayerStraßburg, erſt im Januar kommen
kann. Für das Landwehr Regiment 36 werden dringend Ruck-
ſäcke gebraucht. Der Vorſtand bittet die Mitglieder, ſolche bei
a Karl Knapp, Mühlweg 19, zur Weiterlieferung abzu
geben.

Lichtbilder-Vortrag. Am Sonntag abend um 8 Uhr wird Herr
Offigier Stellvertreter Baader, welcher ſelbſt mit im Felde war,
an der Hand von 86 Bildern von den Kriegsſchauplätzen berichten
im Chriſtlichen Verein junger Männer Geiſtſtraße
Nr. 29. Eintritt 10 Pfg.
Männer.

Heideverein und Sächſiſch-Thüringiſcher Heimatverein (Orts
gruppe Halle u. Umg.). Der zweite vaterländiſche Abend, den
be Vereine gemeinſchaftlich am 8. Dezember abends von
816 Uhr an in den „Thaliaſälen“ veranſtalten, wird einen ſehr
anregenden, würdigen Verlauf nehmen. Unſer Mitbürger
Ingenieur Paul Heime wird 86 Lichtbilder von der von hier
nach der Weſtfront führenden Autofahrt mit Liebesgaben zeigen,
die nach den von ihm aufgenommenen Phtographien angefertigt
ſind, und wird einen warmherzigen Vortrag dazu halten. Unſer
bekannter Mitbürger Rechtsanwalt und Stadtverordneter Wolf-
gang Herzfeld wird eine große Anzahl der neueſten Lichtbilder
vom weſtlichen Kriegsſchauplatz Belgien und Frankreich) zur
Anſchauung bringen und dazu Erläuterungen geben. Der Zu-
tritt iſt für die Mitglieder und die durch Mitglieder eingelade
nen Gäſte nur mit Eintrittskarten geſtattet, die koſtenlos gegen
Vorzeigung der letzten Mitgliedskarte beim Vorſitzenden zu ent
nehmen ſind. Eine Wiederholung der Veranſtaltung kann nicht
ſtattfinden, es empfiehlt ſich deshalb die Eintrittskarten beizeiten
abzufordern.

Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Sämtliche Bibliotheks
bücher ſind bis Dienstag, den 22. Dezember abzugeben. Die Rück-
gabe der Bücher kann Montags und Dienstags in der Zeit von
5--3287 Uhr in der Geſchäftsſtelle erfolgen. Abt. „Preußen“:
Die Uebung muß am Sonntag ausfallen, Mittwoch um 8 Uhr
Verſammlung im Stadtheim. Abt. „Saalwacht“: Dienstag
Verſammlung im Gartenheim pünktlich 6 Uhr abends (Steno-
graphie). Abt. „Moltke“ tritt am Sonntag, den 6. Dezember,
um 4 Uhr nachmittags vor der Johanneskirche an. Pünktlich
erſcheinen, Vortrag eines Kriegsteilnehmers. Abt. „Scharn
horſt“ hat ihre nächſte Uebung morgen Sonnabend. Treffpunkt
Uleſtraße, Ecke Kirchſtraße 343 Uhr. Abt. „Körner“: Morgen,
Sonnabend, 26 Uhr, Antreten in voller Ausrüſtung auf dem
Melanchthonplatz zum Uebungsmarſch. Montag Verſammlung
im Gartenheim, 8 Uhr abends. Abt. „Mansfeld“ tritt am
Sonntag, den 6. Dezember, nachmittags 2 Uhr, auf dem Spiel-
platze vor der Johanneskirche zur Uebung an. Alle Mitglieder
der Abteilung haben zu erſcheinen.

Der Landwirtſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes hält
ſeine Hauptverſammlung am 12. Dezember im „Evang. Vereins-

hauſe“ hier ab. Begreiflicherweiſe werden die Verhandlungen in
dieſer Verſammlung ſtark beeinflußt ſein von der jetzigen Kriegs
zeit, und ſo ſtehen denn auch zwei Vorträge auf der Tagesordnung,
die die Landwirtſchaft und den Krieg zum Gegen-
ſtande haben. Dr. Müller vom Verbande der Landwirtſchaft-
lichen Genoſſenſchaften erörtert dieſe Frage in volkswirtſchaftlicher
Beziehung und der Stellvertreter des Vorſtehers der Agrikultur-
chemiſchen Verſuchsſtation zu Halle, Dr. Meher, in Beziehung
auf die Wirtſchaftsführung.

Der Halleſche Dienſtbotenverein pflegt in ſeinen Mitgliedern
vor allem die vaterländiſche Geſinnung. Die reichen Anregungen,
die unſere Zeit bietet, möchten wir benutzen zur Ausdehnung und
Vertiefung unſerer Arbeit. Aber knapper als ſonſt ſind begreif-
licherweiſe die zur Verfügung ſtehenden Mittel. Jn freundlicher
Weiſe hat Herr Rechtsanwalt Dr. Hirſch zugeſagt, am Mon-
tag, den 7. d. Mts. einen Vortrag über „He n
im Felde“ zu halten. Das zeitgemäße Thema läßt auf guten
Beſuch hoffen. Näheres im Anzeigenteil dieſes Blattes.

Jagdliches.
Brachwitz. Von 20 Schützen 1070 Haſen und 5 Faſanen,

(1013 über 1600 Haſen.)

Wegen Raummangebh nür für junge

ldentum daheim und

Rauch- und Spieltische, Nähtische, Teetische,
Blumenkrippen, Schreibstühle, Flurmöbel usve.,
äußerst bequeme solide Klubsessel, nur eent Rindleder,
infolge rechtzeitigen Ledereinkaufs trotz der jetzigen Lederteuerung noch die bisherigen billigen Preise.

Naumann
Schwurgericht.

Halle, den 3. Dezember.
Meineid.

Das erſt 19 Jahre alte Stubenmädchen Emma Gängel
ſoll in einer Klage wegen Zuerkennung der Unterhaltungspflicht
unter Eid verſchwiegen haben, daß es noch mit einem dritten
verkehrt hatte. Während der Dauer der Verhandlung war die
Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit ausgeſchloſſen.
Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage auf wiſſentlichen
Meineid und bejahten die Frage auf fahrläſſigen Meineid. Das
Gericht verurteilte daraufhin die Angeklagte zu zehn Monaten
Gefängnis, unter Berückſichtigung ihrer Jugend. Strafver-
ſchärfend aber kam hinzu, daß die Angeklagte ſehr grob fahr-
läſſig gehandelt habe. Deshalb ging das Gericht über die
Mindeſtſtrafe hinaus.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
2. Advent, den 6. Dezember.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Diakonus Knoblauch. Vorm.
113. Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Archidiakonus Jahr. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße Diakonus
Knoblauch. Abends 6 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt, Dienstag,
den 8. Dezember, abends 6 Uhr Kriegsbeiſtunde mit Abendmahlsfeier
Archidijakonus Jahr.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martin
ſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche (beide Abteieungen Paſtor
Richter. Abends 6 Uhr Paſtor Richter liturg. Adventsfeier, Ulriciana).
Montag, den 7, Vezember, vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl;
Paſtor Heintke. Mittwoch, den 9. Dezember, abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde Paſtor Knoblauch.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 63): Vorm, 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Richter Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Abteilung);
Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt jüngere Abteilung);
Derſelbe. Mittwoch, den 9. Dezember, abends 8 Uhr: Kriegsbet-
ſtunde; Derſelbe.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſſor Butz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kindervater. Mittwoch,
den 9. Dezember, abends 81/, Uhr: Bibelſtunde RudolfHaymſiraße 37.
Donnerstag, den 19. Dezember, abends 6 Uhr Kriegsandacht in der
Kirche Paſtor Kindervater.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Oberpfarrer Keller. Abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde Oberpfarrer Keller.

Hoſpital: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann,
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann. Nachdem

Beichte und Abendmahl: Derſelbe. Vorm. 11 Uhr.: Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle; Paſtor Witte. Vorm. 112 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße Paſtor Hellmann.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Prof. Körner.-
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck. Montag, den 7. Dezember,
abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor Hellmann,
Mittwoch, den 9. Dezember, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Hellmann. Nachdem Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Provinzial Blindenanſtalt: Donnerstag, den 10. Dezember,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Domkirche (reform. Gemeinde): Sonnabend, den 5. Dezember,

abends 6 Uhr Vorbereitung Domprediger Konſ-Rat Joſephſon,
Sonntag vorm. 10 Uhr: Dombvrediger Profeſſor D. Lang. Nach der
Predigt Abendmahl Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon. (Sammlung für
die bedürftigen Gemeinden in der Provinz Sachſen.) Vorm, 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Domprediger Profeſſor D, Lang. Abenhbs 6 Uhr:
Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon, Dienstag, den 8. Dezember, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag, den
11. Sezember, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Domprediger Profeſſor
D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr Gottesdienſt Lic. Schniewind.
St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Swierczewski.

(Sammlung für das Diakoniſſenhaus in Halle.) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt: Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr: Liturgiſcher
Gottesdienſt mit Anſprache Paſtor Wagner. Abends 6 Uhr: Abend-
mahl; Paſtor Meinhof. Abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde.
Dienstag den 9. Dezember abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit
Abendmahlsfeier Paſtor Wagner. Donnerstag, den 10. Dezember,
abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen (beide Ab
teilungen), Arbeiten ſür Kriegsverwundete,

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Dr. Hagemeyer.
Nachdem Abendmahl Derſelbe. (Sammlung für das Diakoniſſenhaus
in Halle.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof,
Nachm. 5 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt mit Anſprache Paſtor
Meinhof. Donnerstag, den 10. Dezember, abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde mit Abendmählsfeier Paſtor Dr. Hagemeyer.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Haberland. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Beſprechung mit den
konfirmierten jungen Leuten Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Paſtor von Broecker. Nach
der Predigt Abendmahl Derſelbe. Die Gemeinſchaftsſtunde am
Dienstag, den 8. Dezember, fällt aus. Mittwoch, den 9, Dezember,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Abendmahl Pfarrer Bach.
Freitag, den 11. Dezember, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mii Abend-
mahl Paſtor Haberland.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7); Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 24 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Prof. D. Haußleiter.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr:

Konſ.-Rat Scharſe. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 9. Dezember,
vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl Paſtor Meltzer. Abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde Vikar Höſer,

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Ubr: Paſtor Meltzer.
Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kuniz. Mittwoch,
den 9. Dezember, abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde. Anſchließend Beichte
und Abendmahl Paſtor Kunitz.

HalleTrotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 9. Dezember, abends
s Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich,. Donnerstag, den 10. De
zember, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Vorm, 10 Uhr
Jägerplatz 24--26.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr: Gebetsvereinigung. Vorm. 11612 Uhr

Nachf.
Otto Hering),

14 Rathausstr. 14,

Kinderſtunde. Abends s Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch, den
9. Dezember, abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen.
Donnerstag, den 10. Dezember, abends 82 Uhr Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus(Weidenplan 4): Sonntagabend 8 Uhr: Vortrag-
Redner: Sekretär Lohe. Dienstag abend 824 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abend 83 Uhr: Chriſilicher Verein junger Mädchen. Freitag
abend 8 Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 8 Uhr:
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Gemeindehaus
Glauchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſitr. 21.
Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtraße 4. Filiale Schmied-
ſtraße 21:. Sonntag nachm. 5 Uhr: Verein junger Mädchen,
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt
Leonhardt: Donnerstag abend 82 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domge meinde Dienstag abend 82 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8 Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 39 Uhr für Frauen.
3. Neumarkt- Gemeinſchaft: Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtraße 27. Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4, Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtiunde. 9. Ge-
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde mit Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 91 Uhr:
Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes-
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Pred. Klinger. Anſchließend
Abendmahlsfeier. Mittwoch, den 9. Dezember, abends 8 Uhr:
Gebetſtunde Pred. Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt,
Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag, den 20. Dezember, abends
8 Uhr: Verſammlung Pred. Klinger.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 10 Uhr Anſprache
des Herrn Dr. Arnold: „Aus dem Leben Jeſu,“ Vorm. 11 Uhr
Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Herrn
Dr. Arnold über „Der Krieg und der Haß und der Krieg und die
ne Donnerstag, den 10. Dezember, abends 81 Uhr: Bibel-
tunde.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof 1 Treppe)
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags
ſchule. Abends 7 Uhr: Geſangs- Gottesdienſt mit Aufführung des
Gleichniſſes der zehn Jungfrauen. Dienstag abend s Uhr
Uebung des Gemiſchten Chors. Mittwoch abend 8 Uhr: Jugend-
bund. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Bittandacht. Dienstag,
den 8. Dezember, Feſt Maria Empfängnis Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr- Feſſandacht. Donnerstag, den 10. Dezember, abends
7 Uhr Bittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht. Dienstag, den 8. De
zember, Feſt Maria Empfängnis. Vorm. L Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Usr: Feſtandacht,

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
Vorm. 93, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht. Jeden Wochentag früh 7 Uhr Hl. Meſſe.

Ammendorf Vorm. 11 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Dr. Wohlfromm.

Mittwoch, den 9. Dezember, abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde.
Beeſen: Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Büſchdorf: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Ullmann. Amts

woche Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Dölan: Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittags

12 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Lettin Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 9. Dezember, abends 7 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingseverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann
ſtraßenſchule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1. Miſſions
Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An
der Marienkirche 1 u. 3. Evangel. Mädchenverein: Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Ab-
teilung Paſtor Richter. Evovangeliſcher Jungfrauen
verein von St. Ulrich: Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr Kleine
Märkerſtr. 1: Paſtor Richter. Kirchengeſang- Verein „Ulriciana“:

Denken Sie daran
daß
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Montag abend 8 Uhr Parkhotel Riebeckplatz 3) Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1: Paſtor
Richter. Franckeſcher Jinglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm.

untag abend 74 Uhr Ver
ausſtraße 16 Sonnabend

3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger;
ſammlung im Evangel. Vereinshauſe, Kl.
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße; Sonnabend abend 62/, Uhr Geſangsabteilung in der
Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evangel.
Jungfrauenvereim an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl, Märker
ſtraße 1; Paſtor Heintke. GuſtavAdolf-Frauennähverein: Dienstag
nachm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr, Jung-Mädchen
verein Montag abend 8--9 Uhr Freiimfelderſtraße 118; Paſtor
Schinke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag

Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung
Donnerstag abend 85 Uhr Jugendbundſtunde.

abend 8
Mädchen:

junger

Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
Cpz Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.

onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.

CLetzte Draht- und HSernſprech-
Nachrichten.

Der Kaiſer in Berlin.
Großes Hauptquartier, 4. Dez., vorm.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern abend zu kurzem Auf

enthalt in Berlin eingetroffen. (W. T. B.)
Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Deutſche Erfolge im Weſten und Oſten.
Großes Hauptquartier, 4. Dez. (vormittags).

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz wurden fran
zöſiſche Angriffe gegen unſere Truppen in Flandern
wiederholt abgewieſen, ebenſo in Gegend nordweſtlich

Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 34 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.
Frauenverein: Freitag abend 8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.

Altkirch, wo die Fran z
l u ſt e hatten.

Angriffe öſtlich der

von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend ſchlagen.
von 8 10 Uhr im Pfarrkhauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein: Verlauf
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4-6 Uhr im Gemeinde
hauſe, Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2——4 Uhr im (W. T. B.) Ob
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 35 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Jungmännerbund Glaucha Paſtor
(2. Dezbr.), abends 71 Uhr Unterhaltung im Gemeindehauſe,

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 72 Uhr und Mitt
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen
verein: ältere Abteilung Dienstag abend von 8--10 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12, jüngere Abteilung Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kleine
Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs-
ſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
(jüngere Abteilung):Jungfrauenverein

im Gemeindehauſe.
Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend s Uhr Ver

ſammlung Paſtor von Broecker.
7 Uhr Beſprechung über Lebensfragen Blumenthalſtr. 18.
Jünglingsverein:

ſammlung im Pfarrhauſe.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm,

5 Uhr Verſammlung des Jünglingsvereins im Jugendheim, Gommer-
Mittwoch nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins

Donnerstag abends 8 Uhr Verſammlung des Vincenzvereins.
Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):

Männer- und Jünglingsverein:
ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 7/, Uhr Frageſtunde.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend Verſammlung im

gaſſe 12.

Jugendheim.
Radewell: Jünglingsverein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.

Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.
m

Sonntag abend 75. Uhr Verſammlung Paſtor bei
Haberland. Dienstag abend Uhr Bibelſtunde, Jungfrauen en
verein I: Mittwoch abend 8 Uhr, Jungfrauenverein II: Dienstag
abend 7 Uhr Verſammlung. FraueuNähverein: Arbeitsſiunden
für das Rote Kreuz Montag abend 8-- 10 Uhr und Donnerstag
nachm. von 3 6 Uhr. Blaues Kreuz: Sonnabend, den 5. De
zember, abends 85 Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein: Sonntag abend 72/, Uhr beide Abteilungen Ver
ſammlung, Donnerstag Leſeabend Peſtalozziſtraße 4. Nähverein:
Montag nachm. 3 Uhr im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtraße 35.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver-

Dr. Vahldieck); 2. Advent ſtand eines Bombardements

zerſtört.

beuge erobert hatten.

Zürich, 4. Dez.Sonntag abend 7 Uhr

Sonnabend (5. Dezember) abends

Deutſchen Würde und Ernſt

ſchimpften.

liſchen Behörden einen Lan
Flotte.
nügen, wurden in Yo

Sonntag abend 7 Uhr Frage

gemeldet, daß in London

zunehmen.,

Aus dem CLeſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik all e
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Begleicht Eure Rechnungen!

Bezahlt Eure Handwerker!
Jn dieſer ſchweren Zeit ſollte dieſe Mahnung mehr als je

Was wird jetzt nicht alles vom Geſchäftsmann
und Handwerker verlangt! Und wie ſoll er ſeinen Verpflichtungen
nachkommen, wenn begüterkere Leute ſich nicht von dem
Mammon trennen können!? Manche Spende für: Rotes Kreuz,
Oſtpreußen, Elſaß-Lothringer, Hinterbliebenen uſw. würde reich
licher fließen, wenn der Handwerker das Geld für ſeine Rechnung,
für geleiſtete Arbeiten und Lieferungen, in den Fingern hätte,
e er ſo mit Not und Mühe und für ſeinen eigenen Unter-
halt ſorgen muß, wenn er nicht nebenbei Schulden machen will!

Es wird nicht zuviel geſagt ſein, daß mit der pünktlichen Be
zahlung der Rechnungen nicht nur dem Geſchäftsmann und Hand
werker, ſondern damit auch dem Vaterlande Dienſte geleiſtet

befolgt werden.

werden.

Aufgebot.
Der Siedemeiſter Karl Brömme
in Halle a. S., vertreten durch
die echtsanwälte Juſtizrat
Riemer und Dr. Gaze ebendaſelbſt,
hat das Aufgebot der beiden ver
loren gegangenen Hypotheken-
briefe vom 4. Januar 1896 und
3. Juli 1902 über die für den
Antragſteller auf dem Grundbuch-
blatte von h Band 15Blatt 670 in Abteilung III unter
Nr. 2 bez. 6 eingetragenen zu 40
bezw. 4, o verzinsliche Darlehns
ſorderungen von 2000 bzw. 1000Mk.
beantragt. Der Inhaber der
Urkunde wird aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den
17. März 1915. vorm. 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht
anberaumten Aufgebotstermine
ſeine Rechte anzumelden und die

nde vorzulegen, widrigen-
falls die Kraftloserklärung der

nde erfolgen wird.
übejün, den 27. Nov. 1914.

önigl. Amtsgericht.
in paar gängige, zugfeſte

bayr. 3ugochſen
aus Kuchenfreien Orten ſtehen
zum Verkauf.

Dößel bei Wettin Nr. 16.
Ziegen- Haſen- Kaninchen-
ſow. alle Sort. Felle u. Häute kauft
J oh. Bernhardt, Kelluerſtr.4.

4 Jabrit Gelände

Rom, A. Dez.

bei ihm. (T.U.)

Rotterdam, 4. Dez.
„Morning Poſt“

konzentrieren könnten. D

Sofiag, 4. Dez.

ſodaß Serbien nunmehr auch

dadurch unmöglich.
Einer für Viele.

Stadtteile ſehr zu leiden gehabt,
Die franzöſiſchen Berichte behaupten, daß die

Alliierten Fortſchritte machten. Sie beſetzten vier Kilometer öſtlich
von Arras mehrere Dörfer. Jn den letzten Kämpfen haben die
Deutſchen ſich der franzöſiſchen Kanonen bedient, die ſie in Mau-

deutſchen Unterſeeboote

Deutſchland und Jtalien.
Der deutſche Botſchafter wurde geſtern

vom König in Audienz empfangen und weilte 34 Stunde

ſplitterung ihrer Streitkräfte ſehr beeinträchtigt.

oſen bedeutende Ver-

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ſind feindliche
Maſuriſchen Seenplatte unter

großen Verluſzen für die Ruſſen abge-
Unſere Offenſive in Polen nimmt normalen

erſte Heeresleitung.
Die Kämpfe um Arras.

Aus Paris wird von geſtern telegraphiert: Arras iſt aufs
neue das Ziel der deutſchen Offenſive. Bedeutende Truppenſtärken
ſind um die Stadt herum zuſammengezogen, die wiederum Gegen

war. Diesmal haben die neuen
ſie ſind ſo gut wie vollſtändig

(B. T.)
Deutſche Gefangene in Tunis.

Die „Neue Züricher Zeitung“ bringt
eine Meldung eines römiſchen Blattes aus Tunis, nach
welcher dort deutſche Gefangene,
und Schwerverwundete eingetroffen ſind.
waren mit Menſchen dicht beſetzt.

den Eingeborenen blieb aber vollſtändig aus. Die
Araber zeigten angeſichts des traurigen Zuges der von der
Gefangenſchaft geſchwächten und

während vornehme Damen die
Deutſchen mit Zurufen wie „Boches“ und „Bandits“ be

darunter ſechs Offiziere
Die Dächer

Die erwartete Wirkung

elend ausſehenden

(W. T. B.)
Die Verteidigung der ſchottiſchen Küſte.
Die Angſt der Engländer vor einer deutſchen Jnvaſion

ſteigt immer mehr. Dem „B. T.“ wird aus Rom gemeldet
Eine große Anzahl der neugedrillten jungen Truppen iſt
nach hier vorliegenden Meldungen an der ſchottiſchen
Küſte in wichtigen Städten und Stellungen disloziert.
Beſonders angeſichts der Winternebel fürchten die eng-

dungsverſuch der deutſchen
Da die Territorials für die Verteidigung nicht ge-

rkſhire zweihundert-
tauſend (?7) Soldaten verſammelt, ebenſo an vielen
anderen ungenannten Orten. All dieſe Truppenbewegungen
haben die öffentliche Meinung ſtark erregt. Ferner wird

auch die Beſorgniſſe über die
im Aermelkanal

7

Günſtige Lage der Deutſchen in Polen.
Der militäriſche Mitarbeiter der

meint, daß die Lage in Polen den
Deutſchen nicht ungünſtig wäre, falls ſie genügend Truppen

ie Ruſſen würden durch Zer-
(T.-U.)

Serbiens Lage wird immer verzweifelter.
Nach einer Meldung aus Niſch wurde auf

den großen Tunnel bei Zajetſcha ein Dynamitattentat verübt,
von Rumänien abgeſchnitten iſt.

Die Zufuhren der ruſſiſchen Transporte auf der Donau werden

Unterredung mit dem Khedive
Konſtantinopel, 4. Dez. Jn dem anmutig am euro-

päiſchen Ufer bei Bebek gelegenen Konak ſeiner Mutter
wurde der Berichterſtatter der „V. Z.“ geſtern vom
Khediven empfangen. Die Unterhaltung wurde über
wiegend in deutſcher Sprache geführt, die der alte Zögling
des Wiener Thereſianums vollkommen beherrſcht. Sie be
traf natürlich das ausſchließliche Thema aller Erörterungen:
den Krieg und vor allem das große militäriſche Unter-
nehmen, das gegen Englands verwundbarſte Stelle gericht et
iſt, von dem das Schickſal Egyptens und ſeines Herrſchers
ab Khedive erwartet vertrauensvoll die Entwicklung des
Unternehmens und zweifelt nicht an dem Erfolg, da es ſorg-
fältig und umſichtig vorbereitet und die Ausführung in die
Hände höchſt zuſtändiger Perſonen gelegt iſt. Der Khedive er-
zäühlte mancherlei, was die engliſche Bedrückung Egyptens kenn-
zeichnet, und wie dieſe ſich wirtſchaftlich geltend gemacht habe.
Es ſei gar nicht mehr möglich geweſen, andere als engliſche
Waren nach Egypten einzuführen.

Bei den Ausſchreibungen ſtand von Anfang an feſt, daß nur
engliſche Häuſer berückſichtigt werden. Mit der Aufhebung des
politiſchen Druckes werde auch der wirtſchaftliche Zwang aufhören
und Deutſchland auf dem egyptiſchen Markte die ihm gebührende
Stellung einnehmen. Der Khedive gab ſeiner Bewunderung für
die Taten des deutſchen Heeres und ſeiner Führer, insbeſondere
für die geniale Strategie Hindenburgs, Ausdruck. Auch die
Grauſamkeiten gegen Deutſche in den engliſchen Sammellagern
wurden berührt und der Khedive hob hervor, wie ſich demgegen-
über die Anklagen wegen der angeblichen Ausſchreitungen der
Deutſchen ausnehmen. Mit großer Wärme ſprach der Khedive
von der Perſönlichkeit und den politiſchen Beſtrebungen unſeres
Kaiſers, den er ſchon wegen ſeiner Sympathien für den Jslam
ſtets aufrichtig verehrte, in dem er aber auch einen der be
deutendſten und zielbewußten Staatsmänner ſieht. Als verſtänd-
nisvollen Beobachter des wirtſchaftlichen Lebens hat es auf den
Khediven einen tiefen Eindruck gemacht, daß Deutſchland allein
von allen kriegführenden Staaten kein Moratorium zu erklären
brauchte, daß die deutſchen Banken ihre Funktionen weiter er-
füllen und daß der Goldſchatz der Reichsbank ſtetig wächſt. Das
haben ſelbſt viele wohlwollende Beurteiler für gänzlich unmöglich
gehalten. Deutſchland habe ſo das franzöſiſche Märchen vom
armen, nur vom Kredit lebenden Deutſchland gründlich zerſtört.

Mit dem Wunſche, den Khediven bald wieder als recht
mäßigen Herrſcher in Kairo begrüßen zu dürfen, verließ der
Berichterſtatter das Palais am Bosporus. Von der Er-
nennung des Prinzen Huſſein zum Khediven durch die Eng
länder iſt, wie bei dieſer Gelegenheit bemerkt ſei, hier nichts

bekannt. (T.-U.)x

Zwei holländiſche Dampfer beſchädigt.
Eine Lloydsmeldung aus De al beſagt, daß der holländiſche

Dampfer „Niobe“, der in Doums eingelaufen ſei, in der
Nacht während eines Sturmes von dem holländiſchen Dampfer
„Batjan“, auf der Fahrt von Batavia nach London, angefahren
wurde. Das Vorderteil der „Niobe“ ſei voll Waſſer. Die „Bat-
jan“ ſei bei Deal auf den Strand gelaufen und habe zwei Lecks.
Das Schiff ſei voll Waſſer. (W. T. B.)

Börſen- und Handelsteil.
RheiniſchWeſtfäliſches KohlenSyndikat. Am 11. Dez.

findet eine Beiratsſitzung des Rheiniſch-Weſtfäli-
ſchen Kohlen-Syndikats ſtatt, auf deren Tagesordnung
nur Geſchäftliches ſteht. Jm Anſchluß daran wird eine Zechen
beſitzer- Verſammlung abgehalten, die die Beteiligugnsanteile für
den Januar des nächſten Jahres feſtſetzen ſoll.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
S Friedrichsfelde, 2. Dezember. Auftrieb: 381 Schweine,

3246 Ferkel. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft
Preiſe unverändert. Es wurde gezahlt im Engroshandel
für Läuferſchweine: 7—-8 Monate alt 4152 5--6 Monate alt
29 40 Pölke: 8--4 Mon. 15-28 Ferkel: 9--14 Wochen
alt 8--14 6--8 alt Wochen 4-7

Kaffee
Amſterdam, 3. Dezbr. Java Kaffee, loko 462,, Santos-

Kaffe per Dezbr. 33/, März 26/,, Mai 29; ruhig.
Tages-Markktberichte.

NewoYork, 2. Dezember. (SchlußNotierungen.) Baum-
wolle: loko middling 7,65, Dezbr. 7,14, März 7,49, Mai
7,61. Newo-Orleans loko middling 7* Petroleum: Refined
(in Caſes) 10,50, Standard white in NewYork 8,00, Credit Balances
at Oil CEity 1,45. Schmalz: Weſtern ſteam 9,90, Rohe Brothers

Zucker: Zentriſugal 3,95. Weizen: loco Nr. 2 Red.
126, Dezbr. 1222 Mai 1292 Juli Mehl SpringWheat
clears 5,15 5,25. Getreidefracht nach Liverpool 6. Kaffee: Rio
Nr. 7 loco 627,, Dezbr. 5,49, März 5,79, Mai 5,94, Juli 6,64.
Kupfer: Standard löko Zinn: 33,00--33,25.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonnabend, 5. Dezember: Unruhig, wolkig, mild, zeitweiſe Regen.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes

Von Sonntag ab empfehle ich
D wieder eine große Auswahl aus

O voller Arbeit kommend. ſchwerſter
und mittelſchwerer (7245

prima belgiſcher

Albeitspferde

Friedheim, Eisleben.
Teleph. 7

v

2 e a
7

W

Kaufe Speiſe- Kartoffeln
6268 (gut verleſen), bei Abnahme gegen Kaſſe und alle Sorten, Wohlt-

mann, Jnduſtrie uſw. Erbitte Offerten zu Höchſtpreiſen ab Station.

Ed. H. Beschnidt, Halle (Sanle), Ragdeburgerſtr. 6.

2 Pferde verkaufen.
Grötzner. Landwehrſtr. 21.

viel Hinterland, zu kaufengeſucht. Angebote mit reis unt. ferde z e
B. Z. 5620 an Rudolf Mosse. t Th 3 10.Brüderſtraße 4. (7245 a Telephon er r 6245

Ca. 2000 O m billiges

(B. Z.) Vorausſichtliches Wetter am 6. Dezember: Wolkig, etwas kälter
windig, Niederſchläge in Schauern.

Kaufen WweihnachtsbitteRoggen und Weizen

zu Höchſtpreiſen. Bemuſtertes
Angebot erbeten. (7125
gtadkgutmühle (Gimritz

in Halle (Saale).

Eine nen
Kuh mit Kalb

verkauſt 7237(723
Siedersdorf Nr. 3.

Von Sonnabend, d. 5. d. Mts.

vichreußſſh.

u. ruſſiſcher
ren WagenpferdeecheeeAce

billig zum Verkauf.
bouis Reimann,

Mansfelderſtr. 26. Tel. 2333.

für die Anſtalten des Frauenvereins zur Armen- und
Krankenpflege.

Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes kommen wir
auch in dieſem Jahre mit der Bitte um Gaben für die 450
Kinder unſerer Bewahranſtalt, der Strick- und Flickſchule
und der Knabennachhilfſchule.

Mehr, denn ſonſt, haben wir dieſes Mal den Wunſch,
die Kinder, deren Väter zum Teil im Felde ſtehen, zum
Weihnachtsfeſte mit notwendigen Kleidungsſtücken, einem
Stück Spielzeug und dergleichen zu erfreuen, aber wir
können es nur, wenn in gewohnter Weiſe Freunde und
Gönner uns dabei helfen und trotz der großen Anforde-
rungen, welche der Krieg an ihre Gebefreudigkeit ſtellt,
unſere beſcheidene Friedenstätigkeit nicht vergeſſen.

Deshalb bitten wir herzlich um Gaben an Geld, um
neue und getragene Kleidungsſtücke, um Stoffe, Wäſche,
Schuhe, Bücher, Näh, Schreib- und Spielſachen; auch die
kleinſte Gabe iſt uns willkommen und wird gewiſſenhaft
verwendet werden.
Frau Geheimrat Riedel, Advokatenweg 36. Frau Ober-
bürgermeiſter Rive, Kirchtor 5. Frau Bankier Kurt
Steckner, Martinsberg 12. Frau Superintendent Wächtler,
Kleine Brauhausſtraße 26. Frau Geheimrat Wagner,
Albrechtſtraße 8. Frl. Mägdalene Pfanne, Bernburger-

ſtraße 2. Frl. Anna Hergzberg, Martinsberg 21.
Gutes dauerhaftes Gummiband

G

Se ne gut Fchtugergz r für Strumpfbänder kauft man bei
Schnee Neht., Gr. Steinſtr. 84

cc

e

r



70 cm breite
Kostüm-Sammete,

mNee n 300verfür Blusen und Kleidchen,
AMtr. von 1.20 M. an.

Reste sehr Wohlfeil!
Schwarzer

Hut Sammet,
leichte, Kurzgeschorene

Qualität.
AMtr. 3.00, 4.00, 5.00, 7.00 M.

Schwarzer
Hut-Plüsceh.

AMtr. 4.00 M. (6274

Mantel-Plüsch,
schwarz und grau meiſert,

Ausserst preiswert

Neuheiten
in

hedrucktem Velvet-
Sammet, Blusen u.

Kleidchen,
Meter von 1.50 M. an.

Mogdernste Blusenseide

in Karo, Streifen u. Chine.

Reste
extra billig.

Keilenhaug 0eorg

Aewarmenberret,

Mitgl. d. Rab.-Sp.-VMalle(Saale), Er. Wein 88.
Sonntags geöftnet II*/,-7 Uhr abends

hausrauen u. lasthof-

besitzer kämpft mit

Gegen Eogland

Cerobos“ Salz und ver-schiedene andere bisher beliebte
Tafelsalze I Nslische

(Cerobos Limiteg. Mawoastlo
Tyne, Londonv, Paris). en

Schützt fortandeutsche Nationalschätze,

deutsche Arbeit,
deutschen Gewerbefleiss,

deutschen Handel
und Xauft nur noch:

Deutehes Idelval,

„Katasa“
(ges. gesch. Name für Kaiser-

tafelsalz).
Zu beziehen durch die Kolonial-
waren- und Delikatesswaren-
Geschäfte wo nicht erhältlich,wenäo man sich an

Dr. kräger s Sammerkfelt

Cassel, 5Weissenburgstr. 10, I.
Fernsprecher 553 u. 5o1. I.

zum Tabaktag
habe ich einen grossen Posten

8 Pfennig Zigarren zum Verkauf
gestellt, die ich der guten Sache wegen mit

Mk. G per 100 Stück netto
Sumatra Felix Qualitäten.zig arettenin 5Stück-Packungen à 10 Ptf 9 Pf

in 10 Stück Packungen à 10 Pte; 20 uin 20 Stück-Packungen in Blech à vo e

Tahaks (für kurze und lange Ptelten) und Shagd
Pfg., 20 Pfg., 25 Pfg. usw.

Shagpfeifen, Tabakheutel, Schnupf- und Kautahbake.
Bitte meine werte Kundschaft, von diesem Spatigen

Angebot reichlich Gebrauch machen zu wollen.

J. L. Heise.
NB. Für c übernehme gewissenbafte Verpackung

unter genauer Angabe der Adresse. D. O.

abgebe. Alles sind hochf.

Ferner empfehle

in Paketen à 10

Halle (Saale).
Händelstr.
Telephon

und Versan

pt p eSpir t.

Vermögensbilanz am 30. Juni 1914.

Aktiva. Paſſiva.Anlagekapital. Genoſſenſchaftsbank-Zeittmgsnets 1278 310 06 Darlehn 780 00049 786 29 Sphulbverſchrei
Grundſtut und Ge bungen 382 800
bäude 54996 84 e Laſten 20000Schalthaus 21 160 Laufende Rech-Wirtſchafts- Gegen nungen 137 371 15ſtände und edate 12 060 Anterle d. Mitglieder 251800

ernſprechanlage 18 436 23 Rücklage 94 292 86
raftwagen 6656 64 Zinsſ einſteuer 450Werkzeuge und Jn- Ueberſchuß 20 444 02
ſtrumente 7 697 90

Betriebskapital.

Bargeld 751 5ten 15 000Außenſtände 100 783 28Beſtünde 126743 19Vorauszahlungen 1782 55
Summe der Aktiva 16097 158 03 Summe der Paſſiva l 697 158 03

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Juli 1913 44122.
Zugang 25, Abgang 5.Zahl der Geno ſeg am 30. Juni 1914 442.

m 8 Laufe des e haben ſich die Mitgliederguthaben
12 000 Mk. und die Haftſummen um 60000 Mk. vermehrt.

1 258 000.00
Amsdorf, den 30. Juni 1914.Elektrizitäts-Ceitungsgenoſſenſchaft-

Ueberlandzentrale Amsdorf,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

W Sie G hl baſtſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe

zu Amsd
Koch.

orf.Sechurig. (6265

Hochherrſchaftliche Wohnung

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
per ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, Waſſerkloſett,Doppelfenſter, Warmwaſſerverſorgung ſowie Heizung,
Fahrſtuhl (ſelbſttätig, Staubſauger, elektr. Licht, Gas c.
Günſtige Lage, nahe Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.
Zu erfragen Halleſche Zeitung.

n

Gespielte
m vPlaninos

großer Auswahl vonSunhhner Jbach, Frmler,

Schwechten u. a., ſchon von300 Mk. an zu verkaufen,
auch auf Teilzahlung.

B. Döll, e
Gr. Ulrichſtr. 33/84.

Weihnachtsbitte
der Erſten Kinderbewahranſtalt, 24 und ihrer

Zweiganſtalt Kl. Klausſtraße 8
Um den uns anbvertrauten ca. 200 Kindern am bevorſtehen-

den Weihnachtsfeſte eine Freude bereiten zu können, treten wir
auch in dieſem Jahre an unſere w. Mitbürger, Freunde und
Gönner unſerer Anſtalten mit der ergebenen Bitte heran, uns
zu dem Zwecke mit Liebesgaben aller Art zu unterſtützen.

Wir ſind leider noch immer nicht in der Lage, den Kin-
dern den Weihnachtstiſch ſo, wie wir gern möchten, zu decken
und ſind wir auf die Unterſtützung unſerer Mitbürger angewieſen.

Da die uns anvertrauten Kinder den ärmeren Ständen an-
gehören, deren Väter zum Teil im Felde ſtehen, glauben wir
auch diesmal, trotz der ſchweren Zeit, nicht vergeblich zu bittenund werden Gaben, auch der kleinſten Art, mit Dank angenom-
men von den unterzeichneten Vorſtandsmitgliedern,

Frl. Anna Kehr, Sophienſtraße 24Leiterinnen der Anſtalten:
ſowie den

und Frl. Emma Matthes, Kl. Klausſtraße 8.
Der Vorſtand der Kinderbewahranſtalt zu Halle a. S.

Baumeiſter Friedrich Kuhnt,An der Marientitge 2. Dr. med. Th. Lange,
r

Beyſchlagſtr. 3.
Bergrat L. Schrader, L.- Wuchererſtr. 78.

Prof. Schmidt,
Friedrichſtr. 47.
Dr. Adolf Schulze,

Stadtrat

Steinweg 42. Oberpfarrer

Tepelmann, Reilſtr. 51.Landtagsabgeordneter

Maurermeiſter
Ernſt Reichardt, Kaiſerplatz 10.Frau Oberpfarrer Prof. Schmidt,

Frau Sanitätsrat Dr. Lüdicke, Barfüßerſtr. 7.
Luiſenſtr. 5.Kommerzienrat Hübner,

Lindner, Friedrichſtr. 69.

Frl. Hedwig Scheuerlein, Reichardtſtr. 1. Frl. E. v
Frau Paſtor Menzel,linski, Karlſtr. 20.

An der Marienkirche 2.
Frau Geh.

Frau Geheimrat
Frau Stadtrat Niemeher,Henriettenſtr. 15. Frau Major und Bergwerksbeſitzer Köhler,

Advokatenweg 2. Frau Bergrat Schrader, L. Wuchererſtr. 78.
v. Koby-Lindenſtr. 8.

Am 3. Dezember 1914 ſind
die Schuldverſchreibungen der
40 Logenanleihe: (7241Litt. m 30 o 61 über

unB r 229 über 1000 Mk.
que eloſt zur Rückzahlung am
1. Juli 1915, mit welchem Zeit-punkte die Verzinſung aufhört.

Freimaurerloge
zu den 3 Begen.
Wollwaſch-Seife,

Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport-
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw. 7233
U. Schnee Neht.., Er. Steinstr. 84.

Damenputz.
Damenhüte werden ſchick und

geſchmackvoll garniert und moder-
niſiert Friedrichstrasse 24
(Erdgeſchoß)

üte, Formen, Federn, Bänder
alle Putzartikel am Lager.

Hoſenträger t
Sehr große Auswahl. [7234

H.SchneeNachll., Gr. Steinſtr. 84.

50 bis 100 Kiſten

Paraffinkerzen
ſucht zu kaufen und bittet um
Offerten. Franz Manzake,
Rummelsburg (Pomm.)

Weihnachtsäpfel in großer
Auswahl, noch einige Ztr. von
8 Mk. an. Oebſter G. Laue,urd 63. (7239
Rübenſchnitzel,

gut abgepreßte, 3000/4000
Zentner per Bahn, Lieferung
im Dezember, abzugeben. An
fragen unter Z. F. 3979 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

m II0O7çDD0DDZZzDBDBllE, Am ALZ OIQBDDAMeine ſeecſeiſe
Farbige Kleiderstoffe, schwarze Kleiderstoffe,

Blusenstoffe in Wolle und Seicde,

Wollmousseline Waschstoffe
fertige Kieider, Samt Paletots und Unterröcke,

Kostüme, Jacketts, aids,Kostümröcke, Astrachan, Krimmer ücher, zBlusen. und Ulster. Schürzen.
Große Auswam 2

Sonntag bis 7 Uhr geöffnet.

Theodor Rühlemann,
Extra billig gestellte Preise.

Salat

Leipziger Strasse 97.

W III rJ Verlangte

Platmeiſter-Geſuch.
Bedingungen zweifelloſe Zuver-
läſſigkeit, Schreib- und Rechen-
kundig und Intereſſe ſüm Fuhr-
weſen. Angeb. ter Z. g. 3980an die Geſchäftsſt. d t. (6273
Für den Verkauf on ſtunſſyeſſe

fett, r ſalzfrei, ſtreichbar,reinſchmeckend, alsSchmalz-Erſatz
und als Butter-Erſatz, werden in
allen größeren Plätzen Vertreter
geſucht, welche bei Groſſiſten und
Du ſten gut eingeführt ſind.
Offerten mit Referenzen und
Nennung der Firmen, welche t
jetzt vertreten unter L. 2689 bef.

d. Heinr.Nisler, Hamburg 3. (7254
jeden Standes erDamen zielen durch einige

freie Stund. am Tage ohne
ein. glänz. Nebenverdienſt. Näh. d
Fr. ärosse, Neukölln, hertheisd. Str. 10.

o vermeinngen
Franckeſtraße 15

rdl. 5 Zimm. -Wohnunug, II.,650 Mk., z. 1. 1. 15 zu vermieten.

Gr. Ulrichſtr. 18 I
2 herrſch. Wohnung ſofort od.

ſpäter zu vermieten.
Näh. Bauburean Uleſtr. 3.

Königstrasse 14,
hexr ſchaſt Wohn. (S Serwenteie,

5 Zim., Küche, Speiſek. JnnenklMädchenkammer und Zu
behör p. 1. 4. 15 für 700 Mk. zu
vermieten.

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer 1 ſofort zu ver
mieten. (193de Lindenſtr. 63 II.

Lagerraum u. Werkſtatt zu
vermieten. Streiberſtr. 37 I.

gigarrenköpfchenſammler.

Das Weihnachtsfeſt läßt nicht
mehr lange auf ſich warten, mit
welchem die
ſammler Ferrpignug einer
größeren Anzahl aiſen- und
Halbwaiſenkinder beſonders
n rden 1. Feiertag, 11 Ubr vormittags in der „Kaiſer-Wil-
W wieder wie jedesahr eine Beſcherung nützlicherSahen bereitet. Bei der ſchweren

Zeit werden Damen und Herren
i Kreiſe gebeten, die übere r beſtehende Vereinigung
o viel als wen zu unterſtützene Zigarren Zih arren-
bänder, jede Sorte Staniol,
Flaſchenkorke, alte Stahlfedern,
Meſſingteile, Patrpnenvatgen 2c.

(6262

zu ſammeln und abzuliefern.
Außer der Hauptannahmeſtelle

Lebmann, Leſſingſtraße 38,befinden ſich ſolche bei Herren
H. Heün, e. 21, G. Aßmann, Gr. Ulrichſtr. 49, J. Erbſt,Dorotheenf tr. 1, M. Gürtler.ne 49, O. Hundrackt,
e 13, M. Linke,Steinweg 33, M. Kobe, Schiller-
ſtraße 39. M. Mädicke, Bern-
Lartgrake 50, Fr. Künniger,

gurentiteſtr. 17, R. Liſting,
Königſtraße 25, A. chu bert,
e tr. 8/9, wrime crſtra Ni e,Be trahe 11.

e nehmen größere Gaſt
böfe, Haſwirtichaſten, Cafés
wie Geſchäftslente, wo dies-
bezügliche Plakate aushängen,
Spenden entgegen. Geldbeträge
ſind bei dem e HerrnKaufmann Reinhold Aßmann,
Gr. ulrich traße 49, abzugeben,
wo auch die übrigen Gegenſtände
angenommen werden. [197

Wratzke u. Steiger, Fostetr 910
Juwelen Gold Silber. [6223

FamilienNachrichten.
0000000900000000000000000000000000000000

Die Geburt eines gesunden Töchterchens

zeigen an [6267Hauptmann Fleck, z. Zeit im Felde,
Frau Annemarie Fleck

geb. Hildebrandt.
Halle Gaale), Gr. Steinstr. 19, den 3. Dezbr. 1914.

900900000200000009000000000000000000000090

Am l1, Dezember starb der Seifenfabrikant

Herr Eduard Kobert.
Mit ihm ist einer unserer treuesten und besten dahin-
gegangen. is in sein hohes Alter hat er für unsere
edle Kunst ein warmes Interesse betätigt und sich
durch Biederkeit und Edelsinn ein bleibendes Andenken

gesichert. (7Möge ihm die Erde leicht sein.

Verein Sang und Klang

Am 1. d. Mts. entschlief plötzlich unser Ehren-
mitglied

Herr Bduard Kobert.
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen Mitbegründer
und Förderer unseres Bundes. Sein erhabener, edlerCharakter, und sein allzeit liebenswürdiges Wesen
sichern ihm bei uns ein dauerndes, ehrendes Andenken

Hallescher Schützenhund. E. V.
Die Beerdigung findet Sonnabend nahm3 Uhr auf dem Slegtgottosacker statt. 6272

Nachruf.
Am 1. d. Mts. verschied unser hochverehrter Chekf,

Herr Eduard Kobert.
Wir beklagen auf das Tiefste seinen Heimgang,

verlieren wir doch in ihm einen liebenswürdigen, stets
gerechten Chef und bleibt ihm für alle Zeiten ein
ehrenvolles Gedenken gesichert. (7242
Das Personal der Firma Ed. Kobert.

Unser Ehrenvorsitzender Herr Rentier

Eduard Kohert
ist uns am 1. Dezember durch den Tod entrissen.

Einer der Tätigesten vom Hülfskorps für den Ver-
wundeten- Transport 1870/71, hat er für die Sache des
Roten Kreuzes bis an sein Lebenseéende mit hingebungs-
voller Treue gewirkt.

Sein Andenken wird von uns allezeit in Ehren
gehalten werden. [7247Halle (Sa al e), den Dezember 1914,

Der Vorstand
des 13702 Bahnhofs-Baracken-Vereins.

m m
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